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ntag, den 2. Dezember um 8 ½ Uhr aben 


Einziges Ronzer 


Erscheint wöchentlich 12 Mal. — Der im Voraus zu zahlende Abonnements: ft nebft Auitrierter 
Bonntage-Bellage vto Yabe HDL. 8.40, D, Balblate SSL. 420, p. Auctinl RBL 210. pro Woce 17 Mopr 
Mit Poſtverſendung: pro Quartal Rt. 2.25, ind Ausland pro Quartaf RbL, 5.40. Daielbft bei ber 
Boft 5 Mk. 61 Bi. — Preis der einzelnen Nummer 3 Kop, mit ber illuſtr. Sonntaos-Beilage 10 Nu. 


KONZERTSAAL (Dzielnastr. 18). 


d. berühmt. 
Geigers 


Redaktion, Adminiſtration 


Straße Nr. 15 (eigenes Haus). — Telephon Nr. 271. 


Mittwoch, den (14.) 27. November 1012 


und Expedition Petrikaner · 


Inlerate koſten: Auf der 1. Seite uro 4.geſpaltene Nonpareig zeile oder bi 
u. auf ber &gefp. Inſeratenſeite 9 op., für das Ausl. 70 Pf., reiv. 25 Pf. — Nella. 
aeile oder deren Naum. — Inferate werden durch alle Annoncen⸗Burgaus des Jus u. An 
Gingeiandte Manuskripte. bei denen Honorar nicht ausdrücklich vrelanget wird. bleiben undouoriert 


Ueue Lodzer Zeitung. 


Abend⸗ Ausgabe. 


ren Naum 20 Ran 
‚Son. pre Petit 
„angenommen. 


11. Jahrgang. 


ids: 


Prof. Henri Marteau 
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odzer Zentral-Zahn-Rlinik 


Empfang nur von diplomierten 
benen zabnärstlichen Kräften 
Die Kabinets find mit elektriſcher 
Einrichtung aus geſtattet.——— 


Ganze Gebiſſe von 28 Zähnen koſten 16 Rubel 80 Kop. — 


gebrochener Kantſchul- und 


/ Petrikauer⸗ Straße Nr. 86, im Haufe Peterſilge, Telephon Nr. 1479. 
Konſultation unentgeltlich 


Plombieren krauker Zähne 45 Kop. Künſtliche 
Zähne u 75 Kop. Für Zahnentſernung 15 Kop. 


Zahnziehen ohne Schmerzen. 


Für ſanglährige Dauer wird garantiert, — Reparaturen und e 


(WIEN am 3. juni 1887 und 


Unentbehrliches 


Zahn -Créme und Elixir 


von Medizinalämtern untersucht. 


* 


PARIS am 3. April 1890). 


Bel Gebrauch bleiben die Zähne reln, weiss und gesund. 


erste Beilanstlf ur Spezialärzie ur anbulante Rranke 


45 Petrikauer Straße 
innere und Nerpenkrankbeiten: Ir. J. SUIWARZWASSER von 
Haut⸗ u. Geſchlechtskrankheiten: . L. FRYBULSKI Mont., M 
Ir. J. LIPSCRUETZ 


4 
inderkrankheiten: 
ee Dr. 4 PAPIERNT von 3—4. 


birurgifche Krankheiten: Dr, N. KANTOR von 
Hals-Nafen-Obrentranfheiten: F. U. BLUM Mont. 
Augenkrankheiten: Dr. 


Blut- und Harnanalvſen. 


Ammenunterſuchung. — 


45 (Ecke Zielona). 


10-11 und 4½—5 / täglich. Sonntags nur von 10-11. 
ittw., Sonnab. v. 8—9. Eonit, Dienſt. Donnerst. v. 1—2. 


Konfultatlon 50 Kop. 15229, 


Chemiſche Waſch⸗Anſtalt und Färberei mit Dampfbetrieb von 


W. PIETKA in Lodz 


Fabrik und Hauptniederlage: Promenaden⸗Straße Nr. 9, Telephan Nr. 23:70. 


Finten: Petriraugrſtr. N 


8⁴³ 
aryenustafttafe Rt. 40 mb Manorostaftrahe d. 


u. 111, Ronftantinerftx, N. 


87, Dsielnaftrae Nr. 30, Glumwnaſtraße Nr. 21 u. 62, 
r. 7. 


Die Anftalt überntmmt sämtliche zus Gebiet der, cem. Wäſcherel ſchlagenden Aufträge, Wiſch und färbt Herre 


und Damen-Gardergben von den beiheidenften bis zu den eleganteiteit, reinigt 1 
Be ammet, Sylten. ebern und Gardinen: ears Stoſſe in kleinen wie in ganzen Stücken zu außer⸗ 


Teppiche Möbel-Rortieren, Gobelins. 


ordentlich billigen Breiten. 


Damenbinfen gan Abl. —.49 an 
Damenröde von Not. 1.10 an 
Tamenfoftfime bon bl. 1.50 an 


errenanzüge 
‚errenpaletats 
‚errenwelten 


Preise: 


von Nel. 1.50 an Gardinen, pon NHI—.40 bre Stüc an 
von Nel, 1.50 an Fortieren ban Abl. 1.50 bre Paar an 
von bl. — % an Tebpiche don sist. bes Snabratene an 


NB. Kleidungsſtücke u. alle anderen Sachen, die zum Reinigen abgegeben werden. werden in der Anſtalt besinfistert 


Morgen 


Eröffnung des Reſtaurants 


‚MASQUE‘ 


dein „Polniſchen Theater“, Gegielniana- Strafe Nr. 63. 


Verbindung mit dem Theater und 


beſonderer Eingang von der Straße. 


Drecksachen 


Rechnungen, Brlefbogen, Quittungen, Post- 
karten, Geschäftskärten, Verlobungskarten. 


KONTOBÜCHER 


vom Lager sowie nach speziellen Schemas 


ZEICHENMATERIAL!EN 


Pausleinen, Pauspapiere, Tusche, Gummi, Pins 
teten PETERSILGE & S 


Druckerei, Papierhandl ‚Buohbinderei. Ik 
122. vd 


Dr. B. rEJ/T 
aus dem Auslande zurückgetehrt. 
Srednia Straße Nr. 5. 
FFF 


anddung nad Cbrlih-data ı md „914° introden 
recht mit Giottrigität (Gleftrolufe und Wihrations- 


prelt. von 9—1 und 4-8. Eonntan& von =. 


Zahnärztliches Kabinett 110485 
Krutka⸗ 


L. SLADKIN, &. 


Ehem. Aſſiſtent des zahnärztlichen In · 
ſtituts d. Kofzahnarztes Engel in Berlin. 


. r zahnärztliche Metalltechnik. Gold⸗ 
kronen, Brücken (künſtliche Zähne ohne Gaumen), 
Gold» und Porzellan⸗Rlomhen. Regulierung 

ſchief gewachſener Zähne etc. Spꝛrechſtunden. von 

10—1 und von Uhr, an Sonn- und Feier⸗ 

tagen von 10-12 Uhr vormittags. 


Schneeweiß gebleichte baumwollene Lumpen, Strümpfe, 
Trikotagen und echtſchwarze gefärbte Strümpfe für 
Hteihereien, Wattefahriten und Spinnereien liefert bil» 
ligit Fabrit „Natalin“ in Paroj, Station der Warſchau⸗ 

Wiener Eiſenbabn. 15364 


At Effekten) von 1272 Millionen 
um 1. Auguft 


Die Entwicklung des Geld: 
verkehrs und des Kredits 
in Nußland während der 
letzten 6 Jahre (1906-1912). 


Von L. F. Dawydow, Direktor der Kreditkanzlei. 


Die durch die gung unterſtützte Kapitalienver⸗ 
mebrung hat ſich auf ruſſiſchen Geldmarkt haupt⸗ 
ſächlſch durch die ſchuelle Verſtärkung der deponierenden 


Täligkeit der mittleren und niederen Schichten der Be⸗ 
völkerung kundgegeben, deren Hilfsmittel eine reiche 
Nahrung in den guten Ernten und in dem allgemeinen 
ökonomiſchen Aufſchmung fanden. 

Der Riechenſchaftsbericht der Sparkaſſen zeigt, daß 
mit Ende 1906 die Summe der Einlagen (in Geld und 
auf 1848 Millionen 
1912) geſtiegen iſt; ſie erhöhte 
Jahren mit den aufgerech⸗ 
nelen Zinſen auf die enorme Summe von 576 
Millionen Rbl. Die Zahl der Deponenten erreichte 
zum 1. Auguſt 1912 8.260.000 und vergrößerte fich 
folglich während der letzten drei Jahre um 2.595.000 
Mann. 

Dabei muß noch berückſichtigt werden, daß einer⸗ 
ſeits im Jahre 1910 der jährliche Prozentſatz für die 
Einlagen in der Sporkoſſen von 4 auf 8,6 erniedrigt 
worden ift, andererſeits, daß in den letzten Jahren die 
Bauernbevölkerung ihre Erſparniſſe beſtändig zum 
Bodenankauf verwendet hat. 

Die Verſtärkung der deponſerenden Tätigkeit des 
wohlhaberderen Teils der Bevölkerung hat in ſehr 
auſehnlichen Zahlen ihren Ausdruck gefunden. Von 
1906—1912 find die Privateinlagen in die Staatsbank, 
in die Kommerz und ſtädtiſchen Banken und die Ges 
(ſellſchaften für gegenſeitigen Kredit von 1247 


ſich alſo in fünf 


oldulstten anf der Stelle 


Das 
gest? 


fühlen, nervös und energielos 


Echt nur mit roter Banderole, 
General-Vertretung 


auf 2791 Millionen Rubel geſtiegen; zuſammen mit 
den Depoſiten in den Sparkaſſen und mit der lanfen⸗ 
den Rechnung der Staatsrenten in der Staatsbank iſt 
das freie Belriebskapital des Landes von 2,592 auf 
faſt 5 Milliarden Rubel geſtiegen und erzeugte einen 
ungewöhnlichen Aufſchlwung in allen Zweigen der Wirte 
ſchaftstätigkeit. 

Das ſchnelle Anwachſen der Kapitalien hat vor 
allem ſeine Einwirkung auf den Gang der Börſen⸗ 
umſätze anggeübt. Unter dem Einfluß eines reichlichen 
Zufluſſes vou freien Mitteln, welche Verwendung 
ſuchten, iſt eine lebhafte Nachfrage nach Wertpapieren 
entſtanden. Die Umſätze haben ſich außerordentlich 
vergrößert, und die Börſe hat eine Umwertung der 
Effekten vollzogen, gemäß der neuen Lage der Volks⸗ 
wirtſchoft und den guten Ausſichten auf die Zukunft. 

Ein reicher Zufluß von freien Barmitteln hat die 
Aufnahmefähigkeit der ruſſiſchen Fondsbörſe von Grund 
aus verändert. In den früheren Jahren hat ſchon eine 
unbedeutende Nachfrage oder ein umbedentendes An⸗ 
gebot von Effekten in der Summe von mehreren 
Tauſend Rubeln ſtarke Preisſchwankungen hervorge⸗ 
rufen und mit einem ganz unbedeutenden Effekten ⸗ 
vorrat war es möglich, einen ſpekulativen Druck auf 
die Börſenwertungen auszuüben. Gegenwärtig werden 
täglich anf der Börſe Geſchäfte auf Hunderttausende 
Rubel abgeſchloſſen, ohne ein merkbares Schwanken 
der Effektenpreiſe zu bewirken; die Totalſumme der 
täglich auf dem Markte angelegten verſchiedenen Wert⸗ 
papiere beläuft ſich auf mehrere Millionen Rbl. 

Eine ſolche Vergrößerung der Aufnahmefähigkeit 
des ruſſiſchen Fondsmarktes hat ſeine Abhängigkeit von 
den auswärtigen Börſen in bedeutendem Maße ver⸗ 
ringert, und es kamen mitunter ſolche Fälle vor, wo 
die Börſen von Paris, Berlin und London ſich nach 
der Petersburger Börſe richteten. 

Die außerordentliche Erweiterung der Umſätze der 
ruſſiſchen Börſe im allgemeinen und der Petersburger 
im einzelnen wird durch eine ganze Reihe von äufer- 
lichen Merkmalen charakteriſiert. So hat in den 
früheren Jahren in Petersburg die Durchſchnittsſumme 
der von der Kotierungs⸗Kommiſſion zum Eintragen 
ins Bulletin angemeldeten Abmachungen kaum ein 
Zehntel der in der letzten Zeit von der Kommiſſion 
täglich angemeldeten Umſätze erreicht. 

Weiterhin kann der Vergleich der Zahl der notier⸗ 
ten Werte von der Entwicklung des Marktes Zeugnis 
ablegen. Im Jahre 1906 waren ihrer nur 526, wobei 
bei dem weitaus größten Teil die Abmachungen nur 
1,2 mal jährlich annotiert wurden, während die wirk⸗ 
lichen Umſätze nur mit 75— 80 Wertpapieren gemacht 
worden ſind. Gegenwärtig erreicht die Zahl der zur 
Kotierung zugelaſſenen Werte 634, und die täglichen 
Umſätze werden mit 130—140 Wertpapieren gemacht. 
Monatlich gelangen jetzt auf die Börſe 5—6 nene 
Papiere, und alle bilden das Objekt eines lebhaften 
Handels. 

Endlich iſt auch die Vergrößerung der Zahl der 
Beſucher der Petersburger Börfe charakteriſtiſch. Im 
Jahre 1906 belief ſich die Geſamtzahl der wirklichen 
Mitglieder, ihrer Bevollmächtigten und Angeſtellten, der 
aber beträgt dieſe Zahl faft 700. 
| Die von der Börſe vollzogenen Ummertungen 
der Dividenden papiere hatten im allgemeinen vollſtäudig 
ſolide Gründe für ſich. 
| So waren die Eifenbahnweripapiere erhöht ange» 
ſichts eines Ueberfluſſes an Ladungen, welche die Eiſen⸗ 


rab T1008 
1 


für alle, die sich matt und elend 


Migräne, Blutarmut und Verdauungsstörungen leiden, ist 


SANATOGEN-BAUER. 


Seine hervorragende Wirkung ist durch mehr als 15.000 Aerzte 
schriftlich bestätigt. 


Warschau, Marszalkowska 129, 


beſtändigen Börſenbeſucher und Makler auf 273, jetzt 


& 


sind und an Kopfschmerzen, 


Weitere Erklärungen durch die 
für Sanatogen-Bauer 


15815 


bahnen dank der guten Ernten und der allgemeinen 
ökonomiſchen Entwicklung des Landes zu verzeichnen 
hatten, und auch wegen der von dem größten Teil der 
Bahnlinien zur Verbeſſerung ihrer Wirtſchaft energiſch 
getroffenen Maßregeln. m 

Die Erhöhung des Einkommens der metallurgi⸗ 
ſchen Werte erklärt ſich hauptſächlich aus der Ver⸗ 
größerung des Abſatzes zu guten Preiſen, welche Er⸗ 
ſcheinung ihresfeits als die Folge der erhöhten Nach⸗ 
frage ſeitens der Bevölkerung und der allgemein günſti⸗ 


gen ökonomiſchen Bedingungen zu betrachten iſt. Die 
Entwicklung des Eiſenbahnbaues und die Aſſignierung 


zum Zweck der Wiedererbauung der Flotte hat auch in 
nicht geringem Maße zu der Verbeſſerung der Ausſich⸗ 
ten der ruſſiſchen metallurgiſchen Unternehmungen bei⸗ 
getragen. n 

Aehnliche Gründe waren auch für die Umwertung 
vieler anderen Wertkategorſen maßgebend. 

Zu dieſen inneren Gründen kam noch die Wirz 
kung der allgemeinen Urſache hinzu, — nämlich bat 
ſich in der ruſſiſchen Geſellſchaft in demſelben Maße 
wie im Auslande beim Publikum geltend machende 
Drängende nach Dividendenpapieren, 1 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Umwertung ber 
Effekten, wie es gewöhnlich während einer Hauſſekon⸗ 
junktur paſſiert, manchmal nicht auf einem ſolide ge⸗ 
gründeten Nivean geblieben iſt und die Form einer 
Agiotage angenommen hat. Gegenwärtig übrigens darf 
man annehmen, daß wir den Kulminatlanspunkt der 
Spekulation hinter uns haben; die Preiſe der Spiel, 
papiere find etwas geſunken und die allgemeine Tendenz 
der Börſe kann kaum beſondere Beſorgnis einflößen, 
ſelbſtverſtändlich unter der Vorausſetzung, daß die its 
ternationale politiſche Lage und die inneren wirtſchafe⸗ 
lichen Bedingungen Rußlands in der früheren günſtigen 
Phaſe bleiben. 

Im einzelnen iſt als ein beruhigender Umſtand 
hinſichtlich der möglichen Spekulationserzeſſe darauf hin⸗ 
zuweiſen, daß die Tätigkeit der ruſſiſchen Kommerz⸗ 
banken, welche auf den Gang der Börſenumſäge eine 
entſcheidende Wirkung ausüben, im allgemeinen nicht 
die Tendenz zur Spekulation aufweiſen. Aus dem 
Bergleich der Summen, welche die Banken (die Staats⸗ 
bank, die Kommerzbanken und die Geſellſchaften für 
gegenſeitigen Kredit) für verſchiedene Operationen 
ausgeben, iſt zu erſehen, daß die Banken für die 
Leihoperation auf Wertpapiere, welche für die Börſen⸗ 
umſüätze von der größten Bedeutung find, in den letzten 
Jahren von 24 — 25 Prozent der Geſamtſnmme für die 
Diskonto⸗ und Kredit⸗ Operationen geb aucht haben, 
während 76—75 Prozent auf Wechſeldiskonto und auf 
Darlehen auf Waren, d. h. für Operationen vollſtändig 
produktiven Charakters verwendet worden find, 

N (Petb. Itg.) 


Inländiſche Nachrichten. 
St. Petersburg 


— 130 Millionen — im Auto! Am 
10. (23.) November überſiedelte der Bankier 
Wawelberg in feinen neuen grauen Palazzo am Newfki. 
Ein Automobil ſchleppte die ungeheuren Laſten der 
Wertpapiere und der Barvorräte an Gold. Es be⸗ 
fanden ſich etwa 150 Millionen Rbl. im Auto. Die 
geſamte Geheimpolizei St. Petersburgs war auf den 
Beinen. Alles ging glücklich ab. König Mammon zog 
unbehinbert in fein neues Palsis. 


rrrrmoch, DER (TE) 27. Nopener TOT2. 


Minsk. Ein Erzprieſter als Ru 
cherer. Vor dem Bezirksgerichte in Minsk begann 
der fenfationelle Prozeß gegen den Erzprieſter Titſchins, 
dem gewerbsmäſſſger Wucher feit dem Jahre 1905 
in mehr als 300 Fällen zur Laſt gelegt wird. Der 
Erzprieſter hatte unter den bewucherten Klienten, denen 
er Darlehen von 100 bis zu 10,000 Rubel gewährte 
und dabei 50 bis 200 Prozent Zins rechnete, Advoka⸗ 
ten, Notare, Offiziere, andere Geiſtliche, Studenten 
und Angehörige des Mittelftandes, Seine peinlich nes 
naue Buchführung iſt beſchlagnahmt worden, ſodaß 
alle bewucherten Perſonen bekannt find. Die Unter⸗ 
ſuchung gegen Titſchlns dauerte ein ganzes Jahr. Er 
wurde zu 8 Monaten Gefängnis und zum Verluſt 
einiger Rechte verurteilt, 


Chronik und Lokales. 


5 Neue Vorſchrift des Miniſteriums der 
Volksaufklärung. Nach den letzten Statuten der 
Mittelſchulen dürfen in jeder Klaſſe Schfiler nur bis zn 
einem gewiſſen Alter angenommen werden. In den 
letzten Jahren wurde dieſe Vorſchrift nicht fo ſtreng 
gebandhabt und infolgedeſſen vielen fungen Leuten die 
Möglichkeit geboten, eine Mittelſchule zu beenden, trotz ⸗ 
dem fie die ſeſtgeſeßte Altersgrenze ſchon überſchrltten 
hatten. Jetzt ſchrieb das Miniſterium der Volksauf⸗ 
klärung, wie die P. T.⸗A. berichtet, den Kuratoren der 
Lehrbezirke vor, die Beſitzer von Privatmittelſchulen 
davon in Kenntnis zu ſetzen, daß die obengenannte 
Vorſchrift unverwandt einzuhalten ſel, widrigenfalls 
das Miniſterium gezwungen ſein wird, die Schulen, 
die ſich ſolch einen Verſtoß gegen das Geſetz zuſchulden 
kommen laſſen, zu ſhlleße n. 

* Neform der Handelsgeſetzgebung. Das 
Handelöminifterium bat noch ber Pet. Zig. am 10.28.) 
November in der Duma ein Geſezproſekt eingebracht, 
das ſich auf den Bankrott und die Einſetzung einer 

Adminiſtration in Handels⸗ und Induſteſeangelegenhei⸗ 
ten bezieht. Das Projekt ſieht, wie im Motivenbericht 
mitgeteilt wird, einen größeren Schutz der Intereſſen 
55 Kreditoren vor als die beſtehenden Geſetze ihn 
ieten. 

| Eine Mpminiftration kann, nach der Geſetzvorlage, 
nicht nur für eine Fortſetzung und Ordnung des Untere 
nehmens des Schuldners eingeſetzt werden, ſondern auch 
für eine Liguſdation der kommerziellen Angelegenheiten 
desſelben. Jedoch kann die Adminiſtration nur in dem 
Falle eingeſetzt werden, falls keine Anzeichen eines bös. 
willigen Bankrotte vorliegen. 

Die Einſetzung der Adminiſtration hängt weder 
von dem Umſatz des Unternehmens noch von der Größe 
der auf ihm laſtenden Schulden ab und erfolgt auf 
Grund eines Geſuchs der Mehrheit der Gläubiger. 
Die Frage darüber, ob genügend Grund vorliegt, um 
den Schuldner als bauktott zu erklären und eine Ad⸗ 
miniſtration einzuſetzen, entſcheldet ein beſonderes Koller 
ginm, beſtehend and ſechs der angeſehenſten Mitglieder 
der Börſe aus dem Kaufmannsſtande, die vom Börſen⸗ 
komitee gewählt werden. Dieſes Kollegium entſcheidet 
auf Grund kommerzieller Erwägungen, nicht aber ſuri⸗ 
diſcher. Die Gerichtsinſtitutlonen haben nur formell 
zu wachen, ob die vom Geſetz erforderlichen Bedingnn⸗ 
gen für die Elnſetzung einer Adminiſtratlon auch einger 
halten worden ſind. 

Eine Adminiſtration wird eingeſetzt für eine Dauer 
vou nicht mehr als fünf Jahren, wobei ein zweimaliger 
Aufſchnb von je drei Jahren zuläſſig iſt. Der Auf⸗ 
ſchub wird ebenfalls von dem bezeichneten Kollegium 
entſchleden. 

Die Adminiſtration kann in eine Konkursverwal⸗ 
tung umgewandelt werden anf Grund eines Beſchlnſſes 
der Genetalverſammlung der Gläubiger, der mit einer 
Zweldrittel⸗Maſorſtät gefaßt worden ift, ſowie infolge 
elues einſtimmig gefaßten Beſchluſſes feitens der Mit⸗ 
wieder der Adminiſtration. 

Dieſes Geſetzproſekt bedeutet den Aufang einer 
ganzen Reihe von anderen in der Duma einzubringen ⸗ 
den Geſetzvorlagen des Handelsminiſteriums. 

Maßnahmen gegen die ausländiſche 
Einwanderung. Da in einigen Grenzmarken ein 
tetig zunehmender Zuſtrom von Ausländern in die Er⸗ 
scheinung tritt, welcher von Geſichtspunkt der Staats⸗ 
interefjen unerwünſcht iſt, hat der Nom. Wr. zufolge 
des Miniſterium des Innern eine ganze Reihe von 
Weſetzentwürfen ausgearbeitet, welche unfere Grenzmar⸗ 
len voc der Befitergreifung durch die Ausländer ſchſttzen 
sollen. Vor allen Dingen ſollen Maßnahmen gegen 
bie Einwanderung der gelben Raſſe nach unferem ers 
nen Oſten getroffen werden. Ein entſprechender Ge⸗ 
ſetzentwurf iſt nach den Emigratiosgeſetzen in England, 
den Vereinigten Staaten und Auſtrailen ausgearbeitet 
worden. Zum Schutz der Amurbahn If in Musficht 
genommen, die Unfiedlung von Ausländern im Amur⸗ 
gebiet zwiſchen dem Amur und der Amurbahn vollſtän⸗ 
dig zu verbieten ſowie auch in der 50. Werſtzone nörd⸗ 
lich von der Eiſenbahn. Ferner iſt in Anſicht genom⸗ 
men, die Gouvernements Kiew, Podolien, Wolhunien 
und Beſſarabien vor ausländiſchen Anſtedern zu fchüßen, 
und zwar durch das Verbot, außerhalb der ſtädtiſchen 
Anſiedlungen Land anzukaufen. Eine Ausnahme fol 
nur für Perſonen xuſſiſcher oder iſchechiſcher Abkunft 
gemacht werden, welche die ruſſiſche Untertanenſchaft 
angenommen haben, Zwecks Sicherung der Murman⸗ 
küſte vor Beſitzergreifung durch die Ausländer iſt in 
Ausſicht genommen, die hier für Ausländer bestehenden 
Vergünſtignngen aufzuheben. 

Balkankrieg und türkiſcher Zigare ! 
tentabat: Handel. Aus Saloniki gehen der Deuts 
ſchen Tabak⸗Zeitung folgende Nachrichten zu: Es läßt 
ſich jetzt noch nicht abſehen, wie ſich die Tabafproduktion 
der vom Balkan⸗Bund offupierten Gebiete in Zukunft 
geſlalten wird, ein Teil der verläßlichſten und beſten 
Tabakprodnzenten, die Osmanen, iſt aber in den mör⸗ 
deriſchen Schachten gefallen und wird ſobald nicht erſetzt 
werden können; es läßt ſich mit Sicherheit annehmen, 

daß die Produktion in den nächſten Jahren eine ganz 
erhebliche Einſchränkung erfahren wird. Gewiß iſt auch, 
daß ein Teil der 1912er Ernte, welche ſich noch in 

Händen der Produzenten befindet, durch Plünderungen, 
Brände uſw. zugrunde gegangen iſt; hierüber fehlen 
jedoch verläßliche Daten. Die 1911er Ernte, welche ein 
recht gutes Gewächs lieferte, befindet ſich noch unter 
Manipulation, welche infolgte maugelnder Aebeitskräfte 
koloſſal vexteuert wurde und noch ſtark im Mückſtande 


iſt. Alte Beſtände eriftieren nur in ganz unbedeutenden 
Mengen, da die italieniſche Regie vor Ausbruch des 


Krieges ganz bedeutende Mengen aus dem Markt ge» 
nommen hat. Zweifellos wird ſich, ſobald normale Zu⸗ 


Nene Ladzer Zeitung. 


fände einfreten, ein Ichhaffe® Geſchäft entwickeln, denn 
der Weltbedarf ift grözer als die Produktion und, dieſes 
Miß verhältnis wird fi in den nächſten Jahren noch 
ungünſtigen geſtalten; ſpeziell der Bedarf in Amerika 
wächſt von Tag zu Tag und hat ſchon heute eiue faſt 
unglaubliche Höhe erreicht. 

* Das neue Prozefinefeß, das in den nächſten 
Tagen in die Duma eingebracht werden ſoll, ſchafft, 
wie bereits berichtet, die adminiftrativen Strafen ab 
und behält bloß die Gerichtsſtrafen bel. Die Nerante 
wortung für Artikel und Nachrichten fol aber, nach 
dem Proſekt des Miniſterinms, nicht, wie bisher, der 
verantwortliche Redakteur, ſondern die Perſonen tragen, 
die die betreffende Abteilung der Zeitung faktisch redigteren. 

m. Perſonalnachricht. Zum Kommandanten 
der Lodzer ſtädtiſchen Feuerwehr wurde anſtelle des 
ehem, Kommandanten Kaczanowicz Stabskapitän Bis 
lowski aus St. Petersburg ernannt. 

* Die Wahl des Kiechen ⸗ Kollegiums der 
Trinitatis⸗Gemeinde, welche geſtern Abend unter 
Vorſitz des Herrn Superintendenten Angerſtein ſtatt⸗ 
fand, ergab folgendes Reſultat: Rudolf Ziegler, Karl 
Klukom, Alexander Wehr, Wilhelm Methner, Mathens 
Weigold, Guſtav Kühn, Ludwig Pyezkowaki, Johann 
Wagner, Hubert Mühle, Leopold Kindermann, Karl 
Kröning und Robert Gnſe. 

Oeſterreichlſch⸗Uungar ſcher Hilfsverein 
in Lodz. Von der Verwaltung dieſes Vereins wird 
uns mitgeteilt, daß am Nreltag den 29. d. M., Herr 
Ladislaus von Zalewski, Sekretär des k. u. k. Generals 
Konſulates in Warſchau hier eintreffen wird, um Inter 
reſſenten in Konſulangelegenheiten am Freſtag den 29. 
d. M. von ½11—½ 1 Uhr mittags und von 3—86 
nachmſttags, am Sonnabend von 10 —½ uhr mittags 
und von 3—3 Uhr nachmittags im Vereinslokale, 
Petrikouerſtraße 248, zu empfangen. Bekanntlich wer⸗ 
den dieſe Amtstane unnmehr in der zweiten Hälfte 
jedes Monats ftattfinden, 

Glektrizitätswerk in Baluty. Im An⸗ 
Schluß an unſeren geſtrigen Bericht über die in 
Alexandrow ſtattaefundene Gemeindeverſammlung, auf 
welcher die örtliche Straſſenbeleuchtung beinahe den 
Hauptgegenſtand aller Beratungen bildete, erfahren wir 
folgendes: Wie bekannt, kann als feſtſtehend erachtet 
werden, daß die Geſellſchaft der Lodzer elektriſchen Zu 
fuhrbahnen in Kürze die Konzeſſiun zum Ban vers 
schiedener nener Bahnlinien erhält, die ihren Ausgangs⸗ 
punkt in Lodz haben, oder aber eine Verlängerung der 
hier bereits beſtehenden Linlen bilden werden. Ange ; 
ſichts deſſen tritt an genannte Geſellſchaft, die in der 
letzten Zeit durch die Eröffnung des Verkehrs auf der 
Strecke Lodz— Alexandrow uſw. ſchon an und für ſich 
gezwungen war, hinſichtlich der Stromlieferung das 
Lodzer ſtädtiſche Elektrizitätswerk in Anſpruch zu neh⸗ 
men, die unumgängliche Notwendigkeit heran, ein eigenes, 
enſſprechend großes Elektrlzitätewerk zu errichten. 
Diefes Proſeft iſt nicht neu, auch dürfte bekannt fein, 
daß der Baluter Ming die Stätte fein foll, auf welcher 
man das neue Elektelzitätswerk zu errichten beabfichtint. 
Ein Produkt neuerer Erwägungen ſcheint jedoch zu 
fein, daß dieſes Elektrizſtätswerk nicht nur dem Bes 
triebe der Zufuhrbahnen, ſondern auch anderen Zwecken 
dienen foll, wie z. B. der Abgabe von Strom zu Ber 
leuchtungszwecken, für induſtrielle Betriebe ulm, Denn 
von feiten der Verwaltung der Geſellſchaft der Lodzer 
elektriſchen Zufuhrbahnen wurden bereits Erhebungen 
inbezug darauf angeſtellt, wie viel Strom und ft 
Alexandrow eventnell gebrauchen könnte, falle es ge⸗ 
neunte Geſellſchaft mit Hilfe ihres neuen Elekteizitäts⸗ 


ſetzt, verſprſcht ein üßeraus intereſſantes zu werden. 
Wir werden nicht verfehlen, auf vieles originelle Kon⸗ 
zert „der Kinder für die Kinder“ noch zurückzukommen. 

Vom Lodzer Dumadeputierten berichtet 
der Petersburger „Dien“: Geſtern erſchien der Lodzer 
Abgeordnete Dr. Nomaſch zum erſten Mal im Tauri⸗ 
ſchen Palais, Unter den Abgeordneten der 4. Duma 
befinden ſich 3 Inden, aber zwel von ihnen — Frled⸗ 
mann aus Towno und Gurewitſch aus Kurland — 
wurden aufällia gewählt, während die Wahl eines ji 
diſchen Abgeerdneten in Lodz von Anfang au geſichert 
war. Deshalb iſt die Stellung bes Abaeordneien 
Bomaſch vor den ruſſſſchen Inden beſonders verant⸗ 
wortungsvoll. „Meine Vollmachten“, ſagte Dr. Bomaſch, 
erhielt ich als Inde und ich wurde auch von Juden, 
als der bedrückteſten Menſchengruvve überhaupt, ge⸗ 
wählt. Ich halte es für meine Pflicht, für die allge⸗ 
meinen Menſcheurechte zu kämpfen, doch werde ch meine 
Hauptaufmerkſamkeſt der Verteidigung der Intereſſen 
des jübifchen Volkes zuwenden. Als dem Vertreter 
einer polniſchen Stadt werde ich natürlich ſtets ſowohl 
die Intereſſen des ganzen Königreichs, als auch die der 
Stadt, die mich gewählt hat, im Auge behalten. In 
der Duma habe ich mich der Kadettenfraktion ange⸗ 
ſchloſſen, doch habe ich mir vollſtändige Freiheit in det 
Juden⸗, Dolene und keilweiſe auch in der Arbeiterfrage 
vorbehalten, denn ich darf nicht daran vergeſſen, daß 
die Arbeiter ein Drittel der Bevölkerung der Stadt 
bilden, deren Vertreter ich bin. Da die Zahl der jüs 
diſchen Deputierten ſehr klein iſt, ſo werde ich mich 
verpflichtet fühlen, die Ratſchläge derſenigen Kreiſe und 
geſellſchaftlichen Organſfatlonen zu befolgen, die Grund 
haben, ſich als Vertreter des ganzen füdſſchen Volkes 
zu betrachten.“ 

* Grelutrren. Der „Kurj. Warsz.“ ſchreibt: 
„Seit längerer Zeit beſteht in unſerer Stadt das Ver ⸗ 
fahren der ſogenannten Erekution des Eigentums, das 
die Juriskonſulte der Kreditinſtitntionen bereits zu⸗ 
geſprochen erhalten haben. Anfangs bedienten ſich 
unſere Banfen und Gegenſeitſge Kreditgeſellſchaften der 
Dienfte ſoſcher Perſonen, die mit beſonderen Talenten 
die Ausfindigmachung verborgener Einnahmequellen und 
Beſitzlichkeſten der zahlungsunfähſgen Schuldner ber 
ſaßen. Ein ſoſcher Exekntor erhielt von der Verwal⸗ 
tung eine Vollmacht zur Vornahme einer Lizitatfon 
gegen eine loprezentige Vergütung, wobei er fi ver⸗ 


werkes übernehmen follte, Alexandrow damit zu ver⸗ 
ſorgen. Ein näheres Herantreten an dieſe Sache würde 
die Ausführung des Proſektes dinſichtlich der Straßen ⸗ 
beleuchtung in Alexandrow vielleicht etwas hinaus- 
ſchieben, genannte Ortſchaft jedoch für ſpäter von jeder 
diesbezüglichen Sorge befreien. Ferner liegt es auf 
der Hand, daß ſich die ganze Gegend, welche die Kabel ⸗ 
leitungen des Baluter Elektrizitätswerkes der Zufuhr⸗ 
bahnen, in der Richtung von Alexandrow durchschneiden 
würde, in induſtrieller und anderer Beziehung ganz ber 
deutend heben müßte, da es z. B. für die Anwohner 
der Alexandrower Chauſſee, ſei es in Radogoszez, Za⸗ 
bieniee, Kaly, Kochanuwka uſw., uſw., eine Kleinigkeit 
wäre, Anſchluß an dieſe Kabelleitung und ſomit auch 
Kraft und Licht für alle erdenklichen Zwecke zu er 
langen, Die Kabelleitung des Lodzer ſtädtiſchen Elek⸗ 
telzitätswerkes hört bekanntlich bei der Fabrik Sima 
auf, hinter derſelben befinden ſich aber noch viele Nie ⸗ 
derlaſſungen und Territorien, die ſich zur Anlage von 
induſtriellen Unternehmungen eignen und gewiß auch 
in dieſem Sinne, ſofern fie Licht und Kraft auf wohl ⸗ 
felle und bequeme Weiſe erhalten könnten, ausgenutzt 
werden würden. In folgedeſſen kam das Proſekt der 
Lodzer elektriſchen Zufuhrbahnen, ſich auch in dieſer 
Beziehung zu betätigen und ein großes, allen Zwecken 
dienendes Elektrizitätswerk zu errichten, nur freudig de⸗ 
grüßt werden. 

Von der Talmud⸗Tora des Mabbiners 
G. Cb. Maifel. Wir werden erſucht, mitzuteilen, 
daß der Einlauf eventneller Spenden für die Talmud⸗ 
Thora noch vor den Chanuka⸗Feiertagen erwünſcht iſt, 
da an dieſem Feſt die weitere Verteilung der Mäntel 
und Schuhe an die unbemittelten Kinder ſtattfinden 
fol. An der Arbeit des Komitees beteiligen ſich fol« 
gende Damen, von denen einige auch ſelbſt Mitglieder 
des Komitees: S. Epſtein, Wiener, Lihtenbern, P. 
Gpſtein, Kleinermann, R. Epſtein, Trunk, Ginsberg, 
Gerſon, F. Stiller, B. Stiller, Kaluſchiner, Warchiwker, 
Jakobſohn und Reingold. 

w. Von ver ftädtifchen Desinfektions · 
kammer. In der geit vom 14. Oktober bis 14. 
November I. J. wurden von den Eanitären 21 Woh⸗ 
nungen (47 Zimmer) nach anſteckenden Krankheiten 
desinfiziert und zwar: Nach dem Scharlach 11, nach 
den Pocken 5, nach der Diphteritis 1, nach der Roſe 1 
und nach der Ruhr eine Wohnung. Außerdem desinfi⸗ 
zierten die Sanitäre in dieſen Wohnungen 6,400 Stück 
Wäſche und in der Kammer ſelbſt 260 Stück, ſowie 
auch Betten im Gewicht von 245 Pfund. Bemerkt jet 
hierbei noch, daß Anmeldungen zur Desinfektion ſowohl 
die Dezinfektionskammer, Lonkowaſtraßhe Nr. 10, 
Teleph. 1,—99, wie auch das ſtädtiſche Laboratorium im 
Gebäude der Maglſtratöabteilung am Neuen Ringe, 
Teleph. Nr. 38 entgeßen nimmt. 

Kinder für Kinder.“ Der hieſige Muſik⸗ 
verein „Haſo mir“ veranſtaltet am 8. Dezember im 
Großen Therter ein großes Konzert, an dem ſich aus⸗ 
schließlich Kinder beteiligen werden. Das Programm, 
das ſich aus Darbietungen eines Kinderorcheſterz, eines 
Kinderchors ſowie ſzeuiſchen Vorführungen zuſammen⸗ 


vflichtete, den ſich verborgen haltenden Schuldner und 
fein Vermögen ausfindig zu machen. Bald verlangten 
ſedoch die „Orefntoren? eine Vollmacht zur Durch⸗ 
führung einer Einſgung, wobei die Schuld in Form 
von Ratenzahlungen beglichen werden ſollte, oft mit 
bedeutendem Nachlaß. So hat es ſich gemacht, daß 
der Exekutor gegenwärtig eine wichtige Perſönlſchkeſt 
in den kleineren Keeditinſtitutlonen iſt. Zahlreiche 
Exekutoren eröffneten ſelbſt Kontore zur Exekution 
zweifelhafter Guthaben. Das gibt ab ein Meld für 
unerhörte Mißbräuche. Der gewerbsmäßige Erekutor 
läßt den Kreditor die Schuld auf feinen — des Exe ⸗ 
kukors — Namen übertragen und ſtellt ihm dafür eine 
wertloſe Quittung aus. Jetzt, da er die Wechſel und 
einen Koſtenvorſchuß ſeines Klienten in der Taſche hat, 
lenkt er die Angelenenheit fo, wie fie für ihn am vor⸗ 
teilhafteften iſt, ſchiedt die eizitation unzählige Male 
hinaus und läßt ſich dafür von den Schuldnern, die ihr 
Eigentum unterdeſſen in Sicherheit bringen, bezahlen. 
Auf dieſe Weile erhält der Exekutor von beiden Seiten 
Honorar, ohne ſedoch ein poſitives Reſultat zu er⸗ 
zeichen. Solchen Mißbräuchen könnte nur ein Geſetz Ein⸗ 
halt tun, welches die „Exekutoren“ zur Hinterlegung 
einer Kaution verpflichtet.“ — Dieſe Zuſtände ber 
ſtehen nicht in Warſchau allein; im Gegenteil, bel 
uns herrſchen die ſelben Uebelſtände, vielleicht noch in 
verſtärktem Maße. 

»Von der Stelnſetzer⸗Innung. Am Doms 
nerstag, den 28. d. M. abends, um 7 Uher, findet im 
eigenen Lokale an der Petrikauerſtraße Nr. 103 die 
im zweiten Termin einderufene General⸗Verſammlung 
der Mitglieder der Lodzet Stelnſetzermeiſter⸗Innung 
ſtatt, um neue Mitmeiſter in die Innung aufzunehmen, 
Lehrlinge in die Innungsbücher einzutragen und Gier 
ſellen freſzuſprechen. Zahlreiches und pünktliches Er⸗ 
ſcheinen der Mitglieder iſt erwünſcht. 

3. Das Ende. Vor mehreren Monaten mel 
dete ein gewiſſer Joſef Lnterski, wohnhaft an der 
Dlugaſtraße Nr. 89, der Polizei, daß feine 19jährine 
Tochter Anna am Morgen, wie gewöhnlich, das elterliche 
Haus verließ, um ſich zur Arbeit zu begeben, ſedoch nicht 
wieder zurückkehrte, Die damals angeſtellten Nachfor⸗ 
ſchungen blieben erfolglos. Geſtern ging der hieſigen 
Polizei von der Polizei in Ktasnoſarsk die Mitteilung 
zu. daß ſich daſelbſt am 12. Oktober ein Mädchen ver⸗ 
giftete, die unter dem Namen Anna Luterska aus 
Lodz angemeldet war. Die Verſtorbene hinterließ 
Kleider und Wäſche, ſowie Bijonterien im Werte von 
100 Rbl und 220 Rbl. in barem Gelde, welcher Nach⸗ 
laß von den Eltern oder Anverwandten der Toten lu 
Empfang genommen werden kann. Die hiejine Polizei 
fordert die Eltern oder Anverwandten der Anna Lu⸗ 
terska auf, ſich zu melden. 

A. Adminiſtrative Beſtrafungen. Auf 
Anordnung des Petrikauer Gouverneurs wurden verur⸗ 
teilt: der Einwohner der Gemeinde Radogoszez, Fran ⸗ 
tiszek Sada, wegen nicht Befolgung der Meldevorſcheif⸗ 
ten zu 15 Rbl.; der Einwohner des Fleckens Luto⸗ 
miersk, Anton Piechta und der Einwohner der Ge⸗ 
meinde Bruß, Stanislaw Lenarczuk. wegen Meſſer⸗ 
ſtecherei — erſteter zu 3 und leßterer zu 2 Monaten 
Arzeft, ſowie der Einwohner der Gemeinde Rombien, 
Kreis Lodz, Julius Rimpel, wegen unerlaubten Hal⸗ 
tens einer Waffe zu 50 Rbl. Geloſtrafe. 

3. Gefundene Dokumente. Der Chef des 
Lodzer Poſt⸗ und Telenraphenamtes ſandte der Geheins 
polizei nachſtehende Dokumente zu, die in Poſtbriefkaſten 
gefunden wurden: ein Atteſtat des Baſuter Gemeinde⸗ 
richters auf den Namen Anton Figel, Schülerbillette 
auf die Namen Mieczyslaw Wrubet und Salomon 
Wiener, Päſſe auf die Namen Dorethea Ploszunska, 
Moſchel Kamioner, Chaskal Wyszinski, Henry Lipſchütz, 
Robert Haſchke und Anton Figel und eine Duitteng 
des Lombarde von Wolfowicz auf den Namen Roſen⸗ 
ſtein. Alle dieſe Dokumente können von den Eigen⸗ 
tümern in der Kanzlei der Geheimpolizei in Empfang 
genommen werden. 

3. Verbaf tungen. Agenten der Geheimpolizei 
verhafteten geſtern vor dem Hauſe k oludniowaſtraße 
Nr. 24 die befannten Diebe Jankel Katz und Steſan 


Owczarek. die ſich auf einem Raubzuge befanden und 
denen 9 Dietriche abgenommen wurden. Im Laufe der 


letzten 2 Wochen gelang es der Geheimpolizei 3 Spitz · 


Nr. 543. 
bußen⸗Banden anfzußeben, denen 21 Perſonen ange⸗ 
horten und die ins zeſamt 76 Diebftähle vollfüßrten. 

Unter dem Verdacht, aus der Woßnung von Lu⸗ 
eyns Cpodynska (Petrikauerſtraße Nr. 152) 200 Ru⸗ 
bel geſtohlen zu haben, die in eſnem Convert auf dem 
Tiſche lagen, wurde heute feiih die ggjährige Agathe 
Kaminska verhaftet. Das Geld wurde bei der Ders 
hafteten nicht vorgefunden. 

W. Beſichtiaungen der Naufommiſſton. 
Eine technifchefanitäre Kommiſſion, beſtehend aus dem 
Magiſtratsratmann Mirech, Dr. Gorski, Banmeiſter 
Waſowski und dem Priſtaw des II. Poltzelbezirks 
KFalganow, beſichtigte: die dreiſtöckige Offizine von 
Reiedeih Matz an der Srednig⸗Siraße Nr. 5. Die 
Kommiſſton ordnete an: J) die Parterre-Woßnungen 
zu räumen: 2) einen Eraänzungs⸗Banplan hinſichtlich 
der angrenzenden Wirtſchaftsgebände vorzuſtellen. Dafür, 
daß die Wofnungen ohne Erlaubnis der Behörde von 
den Mietern bezogen wurden, wird der Beſitzer des 
Hanſes zur geeichtlichen Verantwortung gezogen 
werden. Die Bäderei von L. Mihermann an 
der Poludnſowat ⸗Sraße Nr. 18, die ſich im 
Souterrain der rechten Dffinine befindet. Die 
Kom miſſion ordnete an, daß der Refiker innerhalb 
eines Monats Gasbeleuchtung einzuführen, ſowie die 
Holztreppe zu beſeſtigen hat, Das fölzerne Gebäude 
an der Srednſaſtraße Nr. 37, in welchem ſich eine 
Schloſſerei und Gießerei befindet. Da dieſes Gebäude 
eine Fenersgefahr bildet, ordnete die Kommiſſion an, 
es niederzureſßen. 

" Einbruchsdiebftahl — Kaſſenſprengung. 
Die Geldſchrankknacker entfalten in der leßten Zeit 
eine Tätigkeit, die beunruhigend zu wirken beginnt. 
Naft keine Woche vergeht, daß nicht in unſerer Stadt 
ein Einbruch, verbunden mit dem Sprengen eine! 
eiſernen Geldſchrankes u. ſ. w. zu verzeichnen wäre. 
Zu den letzten diesbezüglichen Ereignißen kommt nun 
der Einbruch hinzu, der heute Nacht in dem Tabak⸗ 
geſchäft der Firma J. Roſenblum, Neuer Ring Nr. 6, 
verübt wurde. Wie immer, drangen die Dlebe auch 
hier nicht direkt, ſondern auf Unwegen in das zu ebe⸗ 
ner Erde gelegene Geschäftslokal, indem fie Mich Ein⸗ 
gang zu den Kellerräumen verſchafften, die Mauerwöl⸗ 
bung durchbrachen und fo in die Geſchäſtsräume fee 
langten. Von weſcher Stelle aus es jedoch dies mal 
geſchah, iſt noch nicht genan feſtgeſtellt worden, denn 
erwähnte Kellerraume beſitzen zwei Eingänge, u. zw. 
einen, der direkt vom Thorwege aus, dicht neben der 
Wohnung, die der Haut wächter inne hat, hinabführt, 
ſowie elnen zweiten, der ſich im linken Seitenflünel 
des Frontgebändes befindet, Beſde Eingänge find durch 
Thüren geſchißt, die ſedoch nur ganz gewöhliche 
Schlöſſer oufweiſen und daher von Einbrechern der 
Gattung, die hier in Frage kommt, ſplelend leicht nes 
öffnet werden können. Angenommen kann ſedoch wer⸗ 
den, daß die Einbrecher von der Offizine aus eindran⸗ 
gen, da die Thür neben der Wohnung des Hautwöͤch⸗ 
ters Spuren davon auſweſſt, daß man eine Brechſtange 
einſetzte, jedoch nicht geſprengt wurde. Nachdem bie 
Diebe in den Kellertaum gelangt waren und die Mauer⸗ 
wölbung, ſowie den Fußboden durchbrochen hatten, 
flienen fie hinauf in dat Geſchäftslokal und mache 
ten ſich an die Arbeit. Der Geldſchrank, eln“ 
Fabrikat der Firma Robert Botde — Warſchon, 
ſteht gleich vorn, unwe nl des Einganges, in elner 
Wanerniſche, die von einer Glaswand umgeben iſt. Die 
Einbrecher arbeiteten, mie immer, vorzüglich. Beinahe 
die ganze Vorderſeite des Treſots, mit allen Schlöſſern 
und Riegeln wurde berausgeſprengt and der Kaſſe 
1100 Rbl. in kleineren Münzen entnommen. Der eigent⸗ 
liche Geldbehälter, in welchem ſich Banknoten, Geld 
und Wertpapiere Sefanden, blieb unberührt. Vermutlich 
hatte das Durchbrechen der Mauerwölbung, ſowie das 
Sprengen der Außenſeite des Geldſchranks fo langt 
gedauert, daß den Einbrechern keine Zeit mehr übrig 
blieb, ſich dieſem Innenbehälter zu widmen. Nur an 
einer Stelle iſt derfelbe leicht amgebohrt, fonft weiſt 
er keine Spuren von gewaltſamen Oeffnungsverſuchen 
auf. Auf dem Tatorte ließen die Diebe eine Brech⸗ 
ſtange aus feinſtem Stahl, eine Bohrerkurbel und einen 
Bohrer zurſick — ſonſt nichts. Die Zeit, während wel⸗ 
cher der Einbench vollführt wurde, liegt zwiſchen 8 Uhr. 
abends und 8 Uhr morgens. Geſtern Abend, um 
8 Uhr, wurde das Geſchäft geſchloſſen und heute feüh, 
um 8 Uhr, als man den Laden öffnete, wurde der 
Einbruch entdeckt. Die ſofort benachtichtigte Polizei 
nahm den Tatbeſtand auf, ſowle die Nachforſchungen 
nach den Verbrechern. 

g. Großer Einbruchsdiebſtabl. Bisher 
unermittelte Diebe drangen hente Nacht, nachdem fie 
die eiſerne Jalouſte entfernt und ein Fenſter erbrochen, 
in die Niederlage von Abraham Ruwalski an der Pol⸗ 
nocnaſtraße Nr. 18 und flahlen Mannfakturwaren im 
Werte von 2580 Mbl., worauf fie unbehelligt entflohen. 
Die Polizei ift bemüht, den Einbrechern auf die Spur 
zu kommen. 10 1 

» Feſtgenommene Diebe. Geſtern gegen, 
uhr en bemerkten Agenten der Geheimpolizei 
auf der Zielonaſtraße einen mehrmals vorbeſtraften 
Dieb, den 24ſährigen Ifrael Strawezynski, der ein 
großes Packet trug. Da die Agenten vermuteten, daß 
ſich im Packet neftohlene Gegenſtündr befanden, nahmen 
fie. Strawezynskl zur Geheimpolizei mit. Das Pa ket 
enthielt Wollgarn im Wert von ungefähr 100 Rbl., 
das St. von einem Unbekannten gekauft haben wollte. 
Eine Stunde nach der Verhaftung des St. meldete ſich 
ein gewiſſer Joſef Ziegler in der Geheimpolizei und 
berichtete, ihm vas als er mit feinem Laſtwagen die 
Zachodnla pafſterte, an der Ecke der Zielona ein Ballen 
Garn geſtohlen worden. Er erkannte in dem Garn, 
welches dem Strawezunstt abgenommen worden war, 
fein Eigentum. Das Garn wurde dem Eigentümer 
zurückgegeben und der Dieb im Arreſt interniert — 
Agenten der Geheimpolizei arretierten den vom Frie⸗ 
densrichter des 7. Bezirks geſuchten Wincenty Manski, 
28 Jahre alt, der des Diebſtahls beſchuldigt wird. — 
Ans Lublin wurde beute im hieſigen Gefängnis der 


Beilnge zu Ur. 544 „Neue Lodzger Zeitung“. 


Abend-Ausanbe, 


Mittwoch, den (14.) 27. November 1912. 


Alend-Ansgabe. 


Der Krieg uuf dem Balkan, 


Die internatfonale Schlichtung des 
Konfliktes. 


Der Gedanke, daß wegen der Adrialappalie oder 
Tſelbſt wegen der albanifchen Grenzen ein Weltkrieg ent⸗ 
kalen werden follte, ift einfach ungeheuerlich, und die 
ternationale Staatengeſamtheit hat dabei um fo mehr 
ein Wort mitzuſprechen, da die beſtehenden Bündnis⸗ 
verträge unter Umſtänden die Möglichkeit bieten könn⸗ 
ten, auch die ganz unbeteiligten und unintereſſierten 
Völker in die Krfegskataſtrophe hineinzuziehen. Es 
ſcheint denn erfreulicherweiſe auch, daß die Großmächte 
entſchloſſen find, eine Hinausſchiebung der Entſcheidun⸗ 
gen und eine internationale Behandlung der Balkan⸗ 
probleme herbeizuführen, und man darf hoffen, daß auch 
die öſterreichiſch⸗ungariſche Regierung ihren bisherigen 
Widerſtand gegen eine derartige Erledigung des Kon⸗ 
flikts nicht mehr fo ſchroff aufrecht erhält, Es liegen 
gleichzeitig drei hochoffiziöſe Kundgebungen vor, in 
denen die internationale Schlichtung der ſchwebenden 
Fragen empfohlen wird. Die erſte, die in auffälliger 
Schrift, au der Spitze der „Nordd. Allg. Zig.“ erſchien, 
lautet wie folgt: 

„Die biefige Börſe war heute ungünſtig beeinflußt durch 
inen Artikel der „Neuen Geſellſchaftlichen Korreſpondenz“, der 
. auf eine „beſondere vorſüalch unterrichtete Seite” beruft. 

er enthält folgende tatſächliche Behauptungen; 1. Der 
kuſſiſche Miniſter Saſonow hade vor vier Tagen feinen Stand- 
jun in der ſerbiſchen Hafenfrage geändert, Dies If jhon 
ſebhalb unrichtig, well die Mächte üderelngekommen find, fi 
in keiner einzelnen Frage aus dem Balkanproblem zum voraus 
ſeſtzulegen 2. Oeſterreich Ungarn habe fünf Armeekorps mobi- 
ſiſtert. Dies enkſpricht nicht den Tatſachen, wle ſich ſedermann 
end den offiztellen Miener und Budapeſter Darlegungen über 
jengen kann. 3, Oeſterreſch-Ungarn beadſichtigte, in wenlgen 
Karen ein Ultimatum in Belgrad In überreichen. Auch dieſe 
Behauptung iſt unwahr. Wie ſchon oben geſagt, fall dle 
Albaniſche und abrlatiſche Frage erſt im Verein mit den anderen 
zus den Vorgängen am Ballan enkſtandenen Fragen disku 
giert und geregelt werden, 

Es iſt beſonderz unverantwortlich, durch derartige un. 
lautere Nachrichten die“ öffentliche Meinung in einem Augenblick 
ja beunrubigen, in dem die Reglerungen aller Großmächte 
nfthaft bemüht find, für immerhin ſchwlerige Fragen eine 
friedliche Löſung zu finden. 

In diefer Erklärung iſt dasjenige, was zum eigent⸗ 
lichen „Dementi“ gehört, am wenfgſten intereſſant. Daß 
Defterreich nicht fünf Armeekorpo mobiliſtert hat, glaubt 
man gern, aber es ift nicht zu beſtreiten, daß es feine 
militärifchen Vorbereitungen mit großem Eifer betreibt. 
Die Behauptung, Oeſterreich⸗Ungarn werde in Belgrad 
ein Ultimakum überreichen, wurde ſchon geſtern abend 
offiziös dementiert, und der betreffende Saß in der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ iſt nur eine Wiederholung dieſer 
dankenswerten Feſiſtellung. Neu und wichtig dagegen 
iſt die zweimalige Mitteilung, daß die Mächte überein⸗ 
gekommen feien, die albanifhe und adriatiſche Frage 
erſt im Verein mit den anderen, aus den Vorgängen 
am Balkan entſtandenen Fragen zu diskutieren und 
zu regeln. Dieſe Darſtellung, die mit den bisherigen 
Aeußerungen der Wiener offizidſen oder halboffiziöſen 
Preſſe nicht ganz übereinſtimmt, aber der jetzigen Auf⸗ 
at der Wiener Reglerung hoffentlich entſpricht, 

läuft auf die Ankündigung einer internationalen 
Schlichtung des Konfliktes hinaus. 

Die zweite Kundgebung, kommi wle ſchon geftern 
8 591 ans Petersburg. Das Wolffſche Telegraphen⸗ 
bureau verbreitete das folgendes Telegramm: 

Petersburg, 25. November. Autoritative Kreiſe weſſen 
bie Vebauptungen eines Tells der weſteuropäſſcher. Preſſe 
ſurück, die Rußlond krlegerſſche Abſichten zuſchreiben. Edenſo 
eſtrellen dieſe Kreiſe, daß die öfterreihtih-rufftihen Bezlehun · 
ien ſich Irgendwie verschlechtert Hätten, Die rufſiſche Regierung 
iet bel dem Glauben, daß eime friedliche Löſung des Konflikts 
wiſchen Oeſlerreich und Serbien zu finden ſein würde, wenn 
et Valkankrieg beendet ſel und damit die Großmächte einen 
Haren Ausgangspunkt für die Verhandlungen beſſtzen würden. 
Minifter Saſonow ſel non dleſer Meinung, die auch dle böchſten 
Krelſe ſellen, nie abgewichen. Meinungsverſchledenhelten zwiſchen 
dieſen Kreiſen und dem Minifter hätten nie beftanden, 


Auch hier iſt von den Verhandlangen 
Großmächten die Rede, die 
müßten, und das iſt in der 
nannter Stelle iuſpfrierten Auslaſſung der Ip * 
Punkt. Durch eine ſehr geſunde und deutliche Sprache 
zeichnet ſich die dritte Kundgebung aus, die ſich in der 
öffiziöfen „Weſtminſter Gazette. findet. Das Organ 
der engliſchen Regierung ſchreilbt: 


= Es ift eine wilde Abſurdität, daß wir wegen einer Frage, 
bie Serblens Zutritt zum Meer, die Möglihteit zus Cage 
fuflen ſollten, daß Rußland in einen Kauftikt mit Oeſterreich 

ſetaten und daß Oeſtecreich Deutſchland unb Italien, Rußland 
Frantreich und England mit in den Konflikt hineinziehen 
würde. Der Juſtinkt jagt une, daß die Welt nicht jo verrückt 
iſt. Wir find ſedenfaus nicht verpflichtet, die ſerbiſchen An⸗ 
ſprüche zur Parteifrage zwiſchen dem Dreibund und der 
Ken zu machen. Wenn der Naltanbund einem guten 

ate zugängiſch iſt, wird er wöglich ſchwel anf der geger⸗ 
wärtigen waſis örleden ſchließen. Für die Verbündeten ſowte 
für die Mächte iſt es die einzige ſichere Linle, alle reln 
europätfsen Fragen big nach dem Friedensſchluſſe zu ver⸗ 
tagen“ 


Man kann diefen Erklärungen noch ein offizinfes 
Berliner Telegramm der „Köln. Ztg.“ anfügen, das 
unter der Ueberſchrift „Kaltes Blut!“ den aufgeregten 
Wiener Stimmungsberichten entgegentritt. Es wird 
dort die Erwartung ausgeſprochen, daß der Built 
„keine ſchlimme Wendung nehmen wird“, und es wird 
auch dort als „durchaus möglich“ bezeichnet, daß „die 
vorhandenen Schwierigkeiten ſich durch einen fort⸗ 
dauernden Meinungsaustaufh über die ſerbiſch⸗öſter⸗ 
reichiſche Frage im Konzert der Großmächte ausgleichen 
laſſen werden.“ 1 

Jetzt bedarf man nut noch einer Betätigung dafür, 
daß die Wiener Regierung dieſer internationaſen Be⸗ 
handlung der Streitfragt zuſtimmen will. Sie fürch⸗ 
tete bisher, bei einem ſolchen Verfahren ſchlecht abzu⸗ 
ſchneiden, und wünſchte, erſt nach einer kraftvollen Ein⸗ 
ſchränkung der ſerbiſchen Anſprüche vor das „Konzert 
der Großmächte“ zu gehen. 

Großmächte und Balkanbund. 

London, 286. November. (Spez. der „Neuen 
Lodz. 31g.“) Mit einem engliſchen führenden Politiker, 
der in mehreren unſoniſtiſchen Kabinetten eine beden⸗ 
tende Rolle ſpielte, hatte der Londoner Vertreter des 
preß-⸗Telegraph“ eine längere Unterredung, die in 


mancher Hinſicht hat man hier aus ficheret 
internationale Lage brachte: Duelle erfahren, daß die Lage Bulgariens zurzeit 
Die beiden großen Parteien Englands, ſagte der ſchwieriger iſt, als man auf önlgariſcher Seite zuglebt. 
Befragte, beurteilen die Cage ganz dentiſch. Die graße Alle zur Verfügung stehenden Truppen ſind bereite) 
Frage iſt die, ob von nun an die Großmächte dad Be⸗ 8 
ſtimmungsrecht auf dem Balkan verwickt haben, wie es unter den Waffen verſammelt. Seht werden junge 
der Balkanbund behauptet oder ob ihr Interventions⸗ Leute von 17 Jahren unter die Fahnen berufen, und 
recht auf dem Balkan fortbeſteht entſprechend den Be⸗ nach der Tſchataldſchalinſe geschickt. Die bulgariſchen 
i 185 . e en Truppen vor Adrianopel find ebenfalls nach der Tſcha⸗ 
mag nach feiner Heeresſtärke einer Großmacht eben⸗ Br > | 
bürlg fein, er ſſt aber doch kein einheitliches Staats- talöſchalinie abgegangen und durch Reſerriſten erletzt 
gebilde und wird es niemals fein. Wenn worden. Vor Adrianopel befinden ſich fetzt ausſchließ⸗ 
das Recht freier Nationalitäten auf dem Balkan pro⸗ lich Reſerviſten und zwar die älteſten Jahrgänge. Auch 
klamiert wird, fo kaun es den Serben, Bulgaren und die ſchwere Artillerie iſt nach der Tſchataldſchalinie be⸗ 
Griechen nicht anvertraut werden, die zukünftigen, für fördert worden, wird aber nicht verwendet werden 
alle Zeiten feftgelegten Geſchcke der anderen Natior können, da es an Munition mangelt. Vor Adrianopel 


nalitäten, für die Europa die Vormundſchaft beſitzt, 0 
zu regeln. 155 Albaneſen und die abel find größtenteils nur noch alte Kanonen zurückgelaſſen 


wenn man will, auch die Türken, werden ihre Rechte worden, dle fait vollftändig unbrauchbar find. 

unabhängig von ene des 751 8 haben. Der Geſundheſtszuſtand der bulgariſchen Truppen 
Daß mit dieſer Sicherung der Gpiftenge und Rott if ſehr schlecht. Türkiſche Gefangene haben die Cholera 
exiſtenzrechte beſtimmter Nationalitäten die Abgrenzung BR e air igen d age lep 


beſtimmter Gebiete zuſammenhängt, erſcheint klar. 1 . 5 
Darin And ſich die Mächte vollkommen einig, darin iſt Die bulgariſchen Truppen bei Adrianopel find von den 


die engliſche Regierung mit Frankreich und Rußland letzten Anſtrengungen ſehr ermüdet und ſtark entmutigt. 
vollkommen gleicher Geſinnung mit den Mächten des Beſonders das andauernd schlechte Wetter und das auf. 
Dreibundes, daß die Großmächte das Sum Bent en geweſchte, zum Teil überſchwemmte Terrain hat unter 
dend e an auftige Friedens bürzſchaf den Truppen große Mißſtimmung hervorgerufen. Auch 

Muric, (am Skutariſee), via Antivari, 19. No⸗ in Sofia fürchtet man die Einſchleppung der Cholera. 
vember. (Meldung der Preß⸗Centrale) (verfpätet ein- Die dortige Militärſchule iſt als Iſolierbaracke einge⸗ 
getroffen.) Der ins montenegriniſche Hauptquartier richtet worden, eine Tatſache, die unter der Bevölkerung 
ee Kriegsberichterſtatter der Preß - Centrale große Unruhe erzeugt hat, Die Krankenhäuſer von 
weite g Eofia find vollftändig überfüht. Es fehlt am NHolier«) 

Auf der Straße von Antivari nach Dulcigno tra Fi * | 

ich Vorpoſten au, deren Führer mir eine ſerbiſche 55 baracken für die Cholerokranken, die dorthin gebracht 
tung mit einem gefͤlſchem Auszug auß der Rede des werden follen, Allgemein herrſcht der Eindruck vor, 
engliſchen Premierminiſters Asquith zeigte. In dieſem daß es Bulgarien troß größerer Anſtrengungen nicht 
Auszug heißt es daß Aöquith geſagt habe: „Was die mehr möglich fein wird, irgend welche größeren mill 
on 5 va Dun u . 52 täriſchen Aktionen zu unternehmen und daß der bul⸗ 
ns e ift lächerlich, 5 die gariſchen Regierung daher anperorbentlid, viel datauf 
Türkei in Europa nichts mehr beſigt.“ Die Monte⸗ liegt, den Frieden ſo bald wie möglich zu Stande zu 
negriner find daher überzeugt, daß fie auf die Hilfe bringen. 
Rußlands und Englands rechnen dürfen und daß ſie daher 
unmöglich die unter ſchwerſten Blutopfern eroberten 
Gebiete wieder verlieren köunten. Dabei vertrauen 
ſie mehr auf Englands Hilfe als auf diejenige Ruß⸗ 
lands. 

Die Tärken haben die Drina durch Errichtung 
eine“ Dammes in die Boyana abgeleitet. Dadurch iſt 
eint die Montenegeiner u ihrem Vormarſche aufhal ⸗ 
tende Uederſchwemmung eingetrefen, Auch find die 
fanitären Verhältniſſe hier ſehr ſchlecht. Wie ich höre, 
{ft bereits ein Cholerafall in San Giovanni di Medua 
vorgekommen. 

Die bisherigen Verluſte der Monkenegriner find 
bei Berückſichtigung der geringen numeriſchen Stärke 
ihrer Truppen ganz enorm, denn ſie belaufen ſich auf 
5000 Tote und Verwundete. Es werden daher die 
älteften und die jüngſten Reſerviſten zum Dienſt he⸗ 
angezogen, die überhaupt irgendwie dieuſtfähig ſind. 
Darunter befindet ſich ein 60fähriger Präſident eines 
Gerichtshofes, der als Gemeiner mitkämpft. 

Nom, 26. November. (Spez.) Die Erörterungen 
darüber, ob das Abkommen von Monza zwiſchen Vis⸗ 
conti Venofti und Graf Goluchowski, Albanien und die 
Adria betreffend, unvermindert in Kraft beſtehe, dauern 
fort. Die Kapitel des wichtigen Vertrages ſehen genau vor, 
daß Albanſen durch Umwälzungen die türkiſche Souve⸗ 
ränität einbüßen lonnte und treffen Beſtimmungen für 
dieſen Fall. Vollſtändige Solidarität Italiens und 
Oeſterreichs in der albaneſiſchen und Adriafrage — das 
ergibt ſich daraus! Die beiden Staaten haben für die 
Reſpektierung ihres von der Geſchichte ſanktionierten, 
von den anderen Staaten ſtets anerkannten Vertrages 
ihren Bundesgenoſſen Deutſchland als Helfer. Die be⸗ 
fonderen Rechte der beiden Adtiaſtaaten werden ind» 
befondere auch von England und Frankreich anerkannt. 
Es beſteht kein Anlaß zu der Annahme, daß Rußland 
anderer Anſchauung ſei. Die ſämtlichen Großmächte 
find. übereingefommen, in den Balkankonflikt erſt dann 
einzugreifen, wenn die Beſchlüſſe ihrer geplanten Kon⸗ 
ferenz nicht teſpektiert würden. Die internationale 
Spannung, die nicht geleugnet werden kann, wird in 
politiſchen Kreiſen Italiens darauf zurückgeführt, daß 
die öffentliche Meinung feſt glaubt, gegen Serbien werde 
ietzt {chen wegen ſeines eigenmächtigen Vorgehens bes 
waffnetes Einſchreiten erfolgen. Das iſt nach unſeren 
Erkundiguugen in keiner Weiſe der Fall. 


Schwierlge Lage Bulgariens. 
Bukareſt, 26. November. (Spez.) Trotz der 


intereſſante Mitteilungen über die ordentlich ftrengen Zenſur, 


„ * 

Petersburg, 20. November. (Spez.) Guten 
Nachrichten zufolge erklärten fämtliche Großmächte, daß 
die Kapitulationen und die darans erwachſenden Vor⸗ 
rechte der Konſuln bis zur internationale Anerkennung 
der ſerbiſchen Landeshoheit in Geltung bleiben. 

F. Petersburg, 27. November. In Ueberein⸗ 
ſtimmung mit der Mitteilung des tuſſiſchen Konſulats 
in Konſtantinopel hat die otlomaniſche Regierung Kohle 
als Kriegskonlerbande erklärt, daher iſt die Verladung 
und Verſchiffung von Kohle aus türkiſchen Häfen oder 
über die türkiſche Grenze nach Bulgarien, Serbien und 
Montenegro verboten 

P. Berlin, 26. November. Der dem Kaifer Wil- 
helm zukom mandierte General⸗Mafor Tatiſchtſchem tritt 
nächſte Woche den üblichen Dezemberurlaub an und 
begibt ſich nach Rußland. Die Zeitungsgerüchte, daß 
dieſe Abreiſe mit irgendwelchen politiſchen Aufträgen 
in Verbindung fteht, find frei erfunden, 

Berlin, 27. November. Der Kor 
reſpondent der „Morgen Poſt“ telegrapbiert 
aus Konſtantinopel, daß der Vertrag über 
den Waffenſtillſtand unterfchrieben wurde 
und daß die Delegierten über die Friedens: 
bedingungen beraten. 

Wien, 26. November. Heute iſt nach Rußland 
die Antwort abgegangen, daß Oeſterreich⸗Ungarn ſedem 
Kompromiß in der Hafenfrage zuſtimme, das den 
ſerbiſchen Export nach der See gegen jede fremde Ein⸗ 
miſchung ficherſtellt, daß es jedoch in der Frage des 
Territorialbeſitzes nicht nachgeben könne und feiner For⸗ 
derung nach dieſer Richtung hin den ernſteſten Nach⸗ 
druck verleihen müſſe. 

Paris, 26. November. (Spez.) Das „Echo de 
Paris“ meldet aus Pera, in Kreiſen der Hohen Pforte 
motiviere man die Verzögerung in den Friedensver⸗ 
handlungen mit dem Aufenthalt Osman Niſami 
Paſchas in Bukareſt. Auch ſei bisher noch keine an⸗ 
nehmbare Grundlage für einen eventuellen Friedens⸗ 
vertrag gefunden worden. Die zöſterreichiſchen Mobi⸗ 
liſationen geſchehen im Einverſtänduis mit Deutſchlaud, 
das ſemerſeits Anſtrengungen macht, den Krieg zu 


verlängern. 
London, 26, November. (Spez.) In hiefigen 
daß Deutſchland 


in Berlin Ttatifinden fol. 
Dieſer Plan einer Konferenz in Berlin ſoll vom 
Staatsſekretär des Aeußeren Kiderlen⸗Wächter aus⸗ 
gehen, der jedoch in Frankreich keine Gegenlebe gefun⸗ 
den habe. Die franzöſiſche Regierung ſoll darauf vers 
wieſen haben, daß der Gedanke einer Konferenz der 
Großmächte zuerſt von Paris ausgegangen ſei und 
wünſche nun, daß dieſe auch in Paris ſtattſinde. 

An antorativer Stelle wird erklärt, Deutſchland 
habe der Türkei nahegelegt, den Frieden auf folgender 
Baſis zu ſchließen: 1. Die Verbündeten verzichten auf 
jede Kriegsentſchädigung. 2. Neue Grenzregullerung 
bis zur Maria und Anerkennung der europjfſchent 
Türkel. 3. Aufrechterhaltung der Souveränität des 
Sultans über Albanien. 

London, 26, November. (P. T.⸗A) „Reuter“ 
hat erfahren, daß in diplomatiſchen Kreiſen nichts ges 
ſchehen iſt, was den Peſſimismus rechtfertigen könnte 
der in mehreren Hauptſtädten auf dem Kontinente herrſcht 
und der auch einen Teil der hieſigen Preſſe ergriffen 
hat. „Reuter“ hebt hervor, daß die vorhandenen Tat⸗ 
ſachen eher eine optimiſtiſche Beurkeilung der Lage 
rechtfertigen. 

Soſia, 26. November. (Spez.) Die türkiſchen 

und bulgariſchen Delegierten konferierten geſtern mor⸗ 
gen in Bachtſchoichkoi bei Tſchataldſa und traten nach⸗ 
mittags noch einmal zu einer Besprechung zuſammen. 
Ueber das Reſultat ihrer Unterhandlungen iſt bisher 
nichts bekannt geworden. 
In hulgariſchen politiſchen Kreiſen herrſcht jedoch 
eine günſtige Meinung vor und man glaubt zuverſicht⸗ 
lich, daß die Verhandlungen zu einem Waffenſtillſtand 
führen werden und in Kürze mit den definitiven Frie⸗ 
dens verhandlungen begonnen werden kann. 

Soſia, 26. November. (P. T.⸗A.) Nachrichten 
der Zeitung „Mir“ zufolge, wurde auf der erſten Zu⸗ 
ſammenkunft der Bevollmächtigten der kriegführenden 
Staaten in der Nähe von Buſuklſchekmedſche beſchloſſen, 
den türkiſchen und bulgariſchen Generalſtah zu beauſ⸗ 
tragen, eine Demarkationslinſe zwiſchen den beiden 
Heeren auszuarbeiten. Die zweite Zufammenkunft ſin⸗ 
det am 27. November in Fſchataldſcha ftatt, 

Belgrad, 20. November. (P. T.⸗A.) Aus Skoplie 
wird gemeldet, daß der ſapaniſche Thronfolger in Mo⸗ 
naſtir eingetroffen. iſt, um den griechſſchen Kronprinzen zu 
beſuchen. Die Begrüßung trug einen herzlich n Cha⸗ 
rakter. Die Zeitung „Samonprawa“ bedauert lebhaft, 
daß die öſterreſch⸗ungariſche Preſſe, ohne die Reſultate 
der Unterſuchung des Zwiſchenfalles mit dem Konſul 
Prochaska in Prizrend abzuwarten, die ſerbiſche Regle⸗ 
rung der Feindſeligkeit gegenüber Oeſterreich⸗Ungarn 
beſchuldigt. 

Konſtantinopel, 25. Novembee. (Spez.) Einer 
der ins türkiſche Hauptguartſer entſandten Kriegsbe⸗ 
e der „Preß⸗Centrale“, Herbert F. Baldwin, 
meldet: 

Seit Ende vergangener Woche herrſcht an der 
Tſchataldſchalinſe fait völlige Gefechtsruhe, die nur von 
unbedeuteten Scharmützeln unterbrochen wird. Auf beir 
den Seiten ſchiebt man die energiſche Eröffnung der 
Feindſeligkeiten in Erwartung des Ergebniſſes der 
Friedensverhandlungen auf. Nach einer Aeußerung des 
britiſchen Militär⸗Attaches iſt die moraliſche Verfaſſung 
der türkiſchen Truppen ausgezeichnet. 

Nom, 26. November. Nach Meldungen, die Det 
„Corriere d'Italia“ aus Konſtantinopel erhalten hat, 
find die Türken entſchloſſen, ſich unter allen Umſtänden 
Salonitis wieder zu demüchtigen. Diavid Paſcha foll 
verſucht haben, die Stadt, die von 30.000 Griechen 
unter dem Oberbefehl des Kronprinzen verteidigt wird, 
zurückzuerobern. Türkiſcherſeits rechnete man dabei 
hauptſächlich auf die Hilfe der in der Stadt befindli⸗ 
chen türkiſchen Offiziere und der türkiſchen Bevölkerung. 
Die grlechiſche n Behörden in Saloniki haben ein 
Komplott entdeckt, nachdem die türkiſchen Ofſtziere ver⸗ 
ſucht haben ſollen, einen Aufſtand in Szeue zu ſetzen; 
Angeblich ſollten die in der Stadt befindlichen gefange⸗ 
nen türkiſchen Soldaten zu Banden formiert werden, 
um innerhalb der Stadt den Kampf gegen die griechſſche 
Beſatzung zu führen. Die Aufdeckung des Kompfotts 
hatte ſedoch zur Folge, daß die Gefangenen auf bem 
griechiſchen Dampfer „Themiſtokles“ ſowie mehreren 
anderen Dampfern eingeſchifft wurden, um nach Gries 
cheuland transportiert zu werden. 

Konſtantinopel, 26. November. (Spez.) DR 
Jaraeliten von Saloniki haben, wie hieſige griechitche 
Blätter melden, am die Regierung in Sofia ein eigen» 
artiges Angebot gemacht, daß nach Lage der Sache viel⸗ 
leicht entſcheidend für das zukünftige Geſchick der Stadt 
ſein wird. Sie verlangen, das die Stadt zur Frei⸗ 
ſtadt erhoben werde, in deren Rat die Säraeliten die 
gebührende Vertretung erhalten ſollen. Wenn Bulga⸗ 
rien im Namen des Balkanbundes dieſe Wünſche der 
Israeliten erfüllt, erklären ſich dieſe bereit, den Balkan⸗ 
ſtaaten eine große Anleihe zu verſchaffen und einen 
Teil der türkiſchen Staatsſchuld, die von den Balkan⸗ 
ſtaaten zu übernehmen wäre, ebenfalls unter günſtigen 
Bedingungen vorzuſchießen, eventuell ſogar auf ſich zu 
nehmen. Wie hiefige dem Balkanbund naheſtehende 
Kreiſt mitteilen, ift das Angebot ernſter Erwägung 
würdig. Man denkt an eine Internationaliſierung 
gleich jener von Tanger in Marokko, mit dem Salo⸗ 
niki als internationaler Handelsplatz viel Gleiches hat. 

P. Konſtantinopel, 26. November. Die Kran⸗ 
kenhäuſer in San Stefano ſtellen ein furchtbates Bild 
dar, In der griechiſchen Schule wurde ein Aſyl für 
Cholerakranke errichtet, die nicht behandelt werden. 
Täglich werden viele Leichen von dort herausgeſchafft. 
In demſelben Gebäude find auch die Typhuskranken un⸗ 
tergebracht. In der Nähe der Stadt befindet ſich das 
ſcharf bewachte Lager der Deſerteure, die faſt gar keine 
Nahrung erhalten. Unter ihnen ſind viele Kranke, 
Täglich find Todesfälle zu verzeichnen. Es iſt verboten, 
ihnen Hilfe zu leiſten. Daneben befindet ſich das Lager 
der Cholerakrauken. Auch hier fehlt es au Pflege. 

P. Konſtantinopel, 26. November. Auf der 
Beratung der Botſchafter über die Zurückziehung ber 
gelandeten Truppen kam es zu Meinungsverſchiedenheiten. 
Der öſterreichiſche Bolſchafter verſprach der Pforte, die 


ferenz angeregt habe, die 


politiſchen Kreiſen will man wiſſen, 
durch ſeine Vertreter bei den Großmächten eine Kon⸗ 


offiziellen bulgariſchen Verſicherungen und der außer⸗ 


Truppen zurückzuziehen und machte, unterſtützt vom 
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deulſchen Botſchafter, einen entſprechenden Vorſchlag. 
Der ruſſiſche, franzöſiſche, englische und ſpaniſche Bot⸗ 
ſchafter gingen aber nicht darauf ein. Die Mehrzahl 
lehnte den Vorſchlag ab. In der Stadt befürchtet man 
die Zurückziehung der Landungskruppen, die den einzigen 
Schutz der Chriſten bilden. 


Konſtanti nobel, 26. Nobember. (B. ZA.) 
In der Nähe der Hauptſtadt überfielen türkische Flücht⸗ 
Unge aus den von den Bulgaren beſetzten Ortſchaften im 
bulgariſchen Viertel die Chriften, töteten einen Geiſtlichen 
und 10 bulgariſche Landlente. Im Nilaſet Kon wurden bon 
den Kurden mehrere Armenter metötet, 

Konftantinapel, 27. Nobember. (V. T. A.) 
Inoſſtziellen Nachrichten zufolge fand die zwelte Zufam⸗ 
menknuft der kriegfüprenden Partelen gegen Mittag Hatt. 
und führte zu keinem Nefultat. Die Delegierten And ab⸗ 
gerelſt, um ihre Reglernngen über den Gans der Ber 
bandlungen zu unterrichten. In der Pforte naheftehenden 
Kreiſen iſt man der Auſicht, daß eine Verhärtung un⸗ 
möglich iſt. Gerichten zufolge forderten die türkischen 
Delegierten, daß ſich die Bulgaren bis hinter Nirffiliffe 
zurückziehen. Ernſte Meinungsperſchledenbelten herrichten 
bezüglich Adrianspals. Dieſer Punkt fol, Gerüchten zu⸗ 
folge, das unſiberwindliche Hindernis zu einer Berſtündl⸗ 
gung ſein. 

Konftantinopel, 27. November. 
Die geſtrigen Friedensperbandlungen führten 
zu keinem Reſultat und Daher iſt die Frage 
bezüg! “ Adrlanopels auf fpäter verlegt 
worden. Auch lu den anderen Fragen berrſcht 
wenig Uebereinſtimmung, ſodaß die Frie⸗ 
densausſichten minimal find, Um 2 Ube 
nachmittags läuft der Termin für den Waffen ⸗ 
flillſtand ab, auf den beide Seiten fill: 
ſchwelgend eingegangen waren. 

Konſtantinopel, 27. November. 
(Spez.) Die tüekiſchen Friedensbedingungen 
find folgende: Die Türkei verlangt die Wab: 
rung des ſtatus quo von der ſerbiſchen 
Grenze bis zu den Ufern der Marita, dle 
Oberhobeit über Albanien und wlll keine 
Krlegsentſchadigung bezahlen. 

Konſtantinopel, 7. November, 
(Spez.) Heute früh fand ein Miniſterrat 
ſtatt, um einen endgültigen Entſchluß bezüg« 
lich der bulgarlſchen Bedingungen zu faſſen, 
da zu Mittag der Waffenſtillſtandstermin 
abläuft. Augenſcheinlich traten die bulgas 
elſchen Delegierten von der Forderung zus 
rück, daß ſich die türkiſchen Truppen bis bin⸗ 
ter die Tſchataldſchalinie zurückziehen ſollen. 
Falls die Bulgaren nicht welter nachgeben, 
fo iſt der Abbruch der Verhandlungen uns 
vermeidlich. Die türkiſchen Chancen find in 
den letzten Tagen bedeutend geſtiegen, da 
Verſtärkungen, Lebensmittel und Munition 
eingetroffen ſind, man darf daber eine ener⸗ 


Nene kedzer Zeſtung. 


Konſtantinopel, 27. November. 
(Spez.) Die Friedensbedingungen der Nul⸗ 
garen wurden abgelehnt. Die Bulgaren wer ⸗ 
den neue Bedingungen aufſtellen, wenn aber 
auch dieſe von der Türkei nicht angenom⸗ 
men werden, fo wird der Krieg welter ges 
führt werden. Die Bulgaren hoffen, noch 
wäbrend des Waffenſtillſtandes Adrianopel 
einzunehmer und unternehmen wahrſcheinlich 
beute einen großen Angriff. 

Konſtantinopel. 27. November. (Spez.) 
Türkiſche Patrouillen ſtellten feſt, daß die Bul⸗ 
garen, von welchen man annahm, ſie hätten ſich 
von der Tſchataldſchalinie geflüchtet, ſich bei 
Tſchiſchkiköi in ſtarken Abteilungen geſammelt 
haben, ſich dort verſchanzen und nur das Ein⸗ 
treffen der Geſchütze und den Abſchluß der Ver⸗ 
handlungen abwarten um eine neue Aktion zu 
eröffnen. 

Soſia, 27. November. (Spez.) Die 
bulgariſchen Truppen ſetzten durch eine Granate 
einen Teil von Adrianopel in Brand und zwar 
den Stadtteil an der Selimmoſchee. Der 
Ring der Belagerer um die Stadt wird immer 
enger. 

Sofia, 27. November. (Spez.) Die Bulgaren 
ernannten alle ihre Konſuln in Mazedonien zu Bürger 
meiſtern der eroberten Städte. Zum Bürgermeister 
von Melnik wurde einer der Albanierführer ernannt. 

Wien, 7. November. (Spez.) Der 
Thronfolger bielt geſtern eine lä gere Be · 
ratung mit dem Kaiſer Franz Joſef ab, und 
wurde beſchloſſen, alle Mittel anzuwenden, 
um zu einer frledlichen Einiaung mit Ger 
blen zu gelangen. Die Richtlinie für das 
Verbalten Oeſterreichs ſoll jedoch das ſteikte 
Feſthalten an den bisberigen Forderungen 
bilden; auch wurde beſchloſſen, auf eine even ⸗ 
tuelle Kon erenz einzugeben, aber nur unter 
der Bedingung, daß die Mächte vorher auf 
die ſogenannten Minimalpoſtulate Oeſter⸗ 
reichs eingeben. 


Nuſiland und die Armenier. 

Konſtantinopel, 27. November. (Spez.) Der 
ruſſiſche Botſchafter teilte der Pforte und den Vertre⸗ 
tern der Mächte mit, daß Rußland den bewaffneten 
Schutz der durch die Kurden bedrohten Armenier ſofort 
übernehme, wenn die Meberfälle auf dieſelben einen aus⸗ 
gedehnteren Charakter aunehmen. Die Vorbereitungen 
für dieſen Schutz ſelen bereits getroffen. In den 
letzten 24 Stunden find neue Meldungen über Progroms 
nicht eingelaufen, doch iſt es möglich, daß die Tele⸗ 


alfche Aktion der Türken erwarte 
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Der zeitweilige Syndikus der Konkurs maſſe 
der Lodzer Firma 


„Gebr. Eisenbraun” 


vereideter Rechtsanwalt Stanistam 1 mohns 
baft in Petrikau bringt biermit zur allgemeinen Kennt⸗ 
nis, daß ein Afortiment Splnnmeläinen, beſtehend 
aus zwei Selfaktoren der Fabrik Hartmann in Chem⸗ 
nit und aus drei Krempeln der Fabrik Schwalbe in 
Werdau aus freier Hand zu verkaufen ſſt. Reſlektan⸗ 
ten belieben ihre Offerten an die Adreſſe des 5 
gen 5 „Petrikau, eo eaaB be Nr. 1 
aum_7/20, Dezember 45 ſchten, u. zw. unter Ungabe 
der Preiſe tiber die Abſchäßung binaus, die bei der 
Aufnahme des Inventars vorgenommen wurde und 
3,000 Rubel beträgt. Die genannten Maſchinen befin⸗ 
den ſich im Fabrifsimmobil der Akt. Gef, Ferdinand 
Goldner in Lodz an der Poludniowa⸗Straße Nr. 52, 
in den Sälen, welche Hugo Gilles inne Bat, und können 
dort non den Reflektanten in 1 . Eee Eon 
ditug am 4, 11. und 19. Dezember d. Rad He 

Styl 5 0 von 1 bis 3 ihr nam 19 0 eſchkigt 
werden. 10 d d bat in Bar zu erfolgen. 

Gleichzeitig gibt der Syndikus Beta, daß er 

an bemielben Tage in denfelben Stunden und an dem⸗ 
at Orte (Bobı Bolubnioma-Ötrage Nr. 52, 1 1 7 80 
der Akt. RL Ferdinand Göldner) au? freier Hand 
eine Kontoreinrſchtung und 38 Stück Wo W her ⸗ 
geſtellt von der falliten Firma, verkaufen wird. 


Der zeitwilige Syndikus vereideter Rechtsanwalt 


Stanislaw Jasienski 
in Petrikau. 
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Konſul Prochaska in liesküb eingetroffen. 

Budapeſt, 27. November. Ich erhalte ſoeben 
ons Uesküb von offizieller Stelle folgende Depeſche: 
„Prochaska traf wohlbehalten in Uesküb ein, wo er mit 
Konſul Edl eine Zuſammenkunft hatte. Prochaska 
ſchilderte eingehend die Abenteuer, die er in der letzten 
Zeit beſteßen mußte. Infolge feiner Schilderungen bes 
gabt ſich Konſul Edl nach Prizrend, um feſttzuſtellen, 
welche Umſtände Prochaska verhinderten, Nachricht zu 
geben.“ — Prochaska telegraphierte von Uesküb an den 
Miniſter des Aeußern und ſeine in Brünn wohnhaften 
Brüder. 

Nach einer im Auswärtigen Amt von Konſul Edl 
eingetroffenen Depeſche hätte er geſtern mit dem Sons 
ſul Prochaska eine Unterredung gehabt. 

Seit geſtern dürfen die fremden Konſuln in den 
beſetzten Gebieten mit ihren Regierungen durch Chiffre⸗ 
depeſchen und verfiegelte Briefe korreſpondieren. 

Der Kampf um Adrlanop l. 

Muſtapha⸗Paſcha, 26. November. (Spez.) 
Die Kanonade vor Adrianopel dauert fort. Die Tür⸗ 
ken machen verzweifelte Anſtrengungen, um Papaſtepe 
gegen die anſtürmenden Bulgaren zu verteidigen. Geſtern 
Abend unternahmen die türkiſchen Truppen einen Vor⸗ 
ſtoß, um die Anh öhen um Papaftepe den Bulgaren 
wieder zu entreißen, wurden jedoch von der bulgariſchen 
Artillerie zurückgeworfen. Seit drei Tagen regnet es 
ununterbrochen. Die Flüſſe find über die Ufer getreten 
und haben die Gegend um Adrianopel überſchwemmt. 


Zur Einnahme von Chios. 

Athen, 27. November. (Spez.) Nach 
Einnahme der Inſel Chios berichten die Griechen, 
das griechiſche Geſchwader habe den Haupthafen 
der Inſel, Kaſtro, aufgefordert, ſich zu ergeben. 
Auf die erhaltene ablehnende Antwort hin wur⸗ 
den drei Bataillone Infanterie und Bergartillerie 
gelandet. Die türkiſche Beſatzung, von den 
Griechen verfolgt, zerſtreute ſich. Die Behörden 
wurden abgeſetzt und eine Militäͤrherrſchaft ein- 
geſetzt. 
Neue Verftärkungen flir Tſchataltſcha. 

Konſtantinovel, 27. November. (Spez. 
der „Neuen Lodzer Zeitung“ durch „Preß⸗Tel.“) 
Die von Nazim Paſcha verlangten zwei neuen 
Divifionen find bereits eingetroffen. Sie ſtammen 
vom Armeekorps mit dem Sitze in Aleppo, das in 


kürzeſter Zeit auf dem Kriegsſchauplatze eintrifft, | 3 
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die Stadt zogen, haben die Chriſten neu erzitteri 
laſſen. Die Cholerakranken werden nach Boykos 
auf die aſiatiſche Seite übergeführt. Die Cholera 
iſt beträchlich zurückgegangen. In vielen Fällen 
ſoll es ſich überhaupt nur um eine heftig auf⸗ 
tretende Form der Dyſenterie handeln, die bei 
ſachgemäßer Behandlung heilbar iſt. 

Sofia, 27. November. (Spez.) Seik 
Sonntag durchziehen Transporte neu eingezogener 
Reſerven auf dem Wege nach Tſchataldſcha die 
Stadt, welche von Militär überfüllt iſt und den 
Eindruck macht, als ob der Krieg von neuem auß 
gebrochen wäre, 


Manifelt des Königs von Montenegro. 

P. Getinje, 27, November. Der König erklärte 
in einem Manifeft, daß er die Leitung der Operatſeu en 
der geſamten Armee übernommen hat. General Wuko⸗ 
tiſch wurde zum Chef des Gene ralſtabes ernannt. 


Türkiſche Anleihe. 
genſtantinsbel, 7. November. (P. 2 
Ein Jrade des Sultans meldet den Abſchluß einer Anteine 
der Ottomaniſchen Bank über 3,500, 900 türtiſche Pfund 
unter Garantie bon Bons der Staatsrentel. 


Fremdenliſte. 


Grand Hostel. Klabeckt — Höchſt, Horr — Paris Tefar 
— Moskau, Berkonski — Warschau, Romoroweli — Ser 
Steinhagen und ehr — Moſchtew, Aſßenmacher — Mülhau⸗ 
fen, Staude — Neugersdorf, Lastewgro und Grohnert — Ber. 
Un, Goldmann, Bobrownich, Borchard und Römer — Zittau, 
Zimmermann — Mainz. Schulz — Dresden, Wilcke — Berlin. 

Hotel Victoria. Bede — Peruow, Kromm und Forbmen 
— Moskau, Dogafessfi und Ponament — Sterady, Sarng 
- Orabumfa, Baumgarten — Munflebel, Alemonstl — Slut 
gart, Schiſſeſe — Erſtein, Wozniak — Sosnomice, Landetzman 
und Sachs — Galizien, Glcer! — Mailand, Vovew — Zeka- 
terinoßlem, Bewi, Slowitowski, Bar, Wylrzyc, Slkorskt, Gmb 
derski und Dr. Smolensel — Warſchau. 

Hotel Polski Peter — Marltau, Padlowekt — Prusp 
kew, Hirſchborn — Tomaszow, Adv, Giegurzynsktt — Petrikau, 
Arlett — Zbuntte- Wola, Gierwinski — Warschau, Stegmann — 
Sernow, Spodenklewle Fodembie, Grinblatt, Neu, Klein, 
Mey und Wolberg — Werle, Waſſerzweig — Wloclawek. 


Bericht vom Londoner 
Metallmarkt. 


Mitgetellt von der Metall⸗Handelsgeſellfchaft Kobryner u. Deklet 
in Waorſchan. 


Lenden, den 27, 807 . Ai 
. t. 7 1 
Lupfer: Pfd. St. Zr 7 Kaſſe, Pid. mt ke. 


Dieſe Truppen beſtehen aus kräftigen, jungen 
Leuten, die gut ausgerüſtet find und viel Kampf⸗ 
luſt zeigen. Die anatoliſche Eiſenbahn, die ſeit 
vier Tagen wieder für den Privatverkehr geſperrt 
iſt, hat drei Regimenter Kavallerie hertranspor⸗ 
tiert, die von den wilden Hochebenen Armeniens 
ſtammen. Es handelt ſich um Nomaden von 
großer Verwegenheit, die viel höheren Sold als 
die anderen Truppen erhalten. Das wilde Aus⸗ 
ſer Krieger, 3000 Mann ſtark durch 


70 bir elne Tuchfabrik in St. Petersburg wird el 


lingerer | nm 


80 in allen eee mu bewandert, Nur im 


Abenden Ce eermeſſern. Offerten an R. A. Kenſch. 


ſo oft Du willſt 


mit dem neuen 


Kautſchuk⸗Bildſtempel, 


der nach jeder beliebigen Photographie hergeſtellt wird. 


Dein Bild als Stempel! 


—: Mufter-Stempel hier zu probieren! = 


Beſtellungen werden angenommen nur in der 
Bapier- u. Schreibmaterialien « Niederlage v. 
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Damen und 2 
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Stiefel 


Haus Schuhe ete. 
einzukaufen. 


2 cd tel befte 


und folibeite Aus ⸗ 
führung. 


Grosses Lager fertiger mesh. Schuhwaren elner arstkl. Pahrik. 


J. Windmann uu 


Preiswerte Ware! Engros Preife mit 50% Rabatt. 


Die Dirma wurde für ausgezeichnete Schuhwaren 
uit Dem. Garenhiplom dulden. 108 


Tüchtiger Stuhlmeiſter 


welcher mit Gülcher- und Fan e vertraut. Ait, 
ſucht dauernden Woſten. Gi fferten unter Chiffre: 
. P. Bialg. an d. Exp. b. Blattes erbeten. (15243 


RIGENSERIN 


15954 
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Freigniſſen, als in den nachhaltigen Eindrücken, die deine 
npfindungen von ihnen erhalten. 


fie 


warm ihr hei feiner, 
Verehrung wurde. 


Wo 
aid 
81 


andere Lied. 
mußte ſich immer noch etwas ſchonen. 
heiden Mädchen waren doch nach und nach in ein wenn 


auch nur oberflächliches Freundſchaftaverhältnis gekom⸗ 
men. 


Schwindsucht, chronische Bronchitis, Austen u. Reuchkusten 


bes allgemein zo ice e gegen Lungen · 
1 
Fagoſol 


Au allen 5 und Progenbandlungen zu verlangen. 
General Vertretung; 


Mittmoch, den (14.) 27. November 1912. 
Ein Wendepunkt deines Lebens liegt nicht ſo ſehr in den 


p. Lansky. 


Im warmen Nest. 


Roman 
von 
G. v. Winterfeld⸗Warnow. 
(17. Fortiezung.) 
Gan arglos nährte fie dieſe Leidenschaft, indem 
ihn fühlen ließ, wie lieb ihr feine Geſellſchaft war, 
gern fie feiner Muſik lanſchte, wie wohlig und 
wie fie glaubte, freundſchaftlichen 


Und er fang: 

Ich will dir's immer ſagen, 
Wie ich To lieb dich hab'! 
Im Herzen will ich's tragen, 
Will ſtumm ſein wie das Grab. 
Kein Lied ſoll dir'n geſtehen, 
Soll fleben um mein Glück. 
Du ſelber ſollſt es ſehen, 
Du ſelbſt in meinem Blick. 
Und kannſt du es nicht leſen, 
Was dort fo zärtlich ſpricht, 
So iſt's ein Traum geweſen, 
Dem Träumer zürne nicht.“ 

Auch fie hatte das Lied gern. Daß er deſſen 
rte ganz perſönlich an fie richtete, das ahnte fie 
t. Dann hatte er ihr vorgeleſen, Baum bachs 
atoron*, Wildenbruchs „Hexenlied“ und noch manches 


Sie ſelbſt fang ſelten an ſolchen Abenden. Sie 


Heute 


war auch Angela Mahler bei Gilfe. Die 


Die 


kuſik war ein zu feſtes Band, 


das ſie 


Neue Lodzer Zeltung. 


aufammenfnüpfte. Allerdings entſetzte ſich Gilfe inner⸗ 
lich immer noch ab und zu über die freie Berlinerin. 
Heute war von der Größe der Damenfüße die Rede 
geweſen. Man hatte behauptet, Sport und Spiel habe 
den Fuß des modernen Mädchens vergrößert. Da 
ſchlug Angela unbekümmert und lachend ihre Beine 
übereinander, hob das Kleid, ſtreckte den Fuß vor und 
hielt ihn Herbold hin. 

„Habe ich nicht einen hübſchen, kleinen Fuß? 
Und ich radle und zodle auch. Ergo: das vergrößert 
nicht die Füße!“ 

Ruhig ließ ſie ihr Kleid wieder heruntergleiten. 

Sie hatte wirklich ein reizendes Füßchen, klein und 
woblgeformt wie ein Kinderfuß, dazu war er tadellos 
beſchuht, und darüber blitzten durchbrochene Strümpfe. 
Allerdings war ſie ja auch im ganzen zierlich und klein. 
Da hatte das alles ſehr hübſch amenefehen. Und 
doch berührte es Gilfes Gefühl empfindlich. Wie 
konnte man fo etwas tun? Wie war es möglich? 
Und das war ein behütetes, forgfältig erzogenes Geheim⸗ 
ratskind! 

Sie kam ſich dagegen fo ſchwerfällig vor, 
und faſt prüde. 

Sie hatten noch Duette und Terzette geſungen, 
und dann war der Diener gekommen, hatte Angela 
abgeholt, und ſie hatte geſagt, ſie müſſe gleich mit, 
darin ſei Papa unerbittlich. 

„Gott ſei Dank, daß wir allein ſind — endlich!“ 

Herbold reckte die Glieder. 

„Aber war's denn nicht nett? Wir haben doch 
fo hübſch geſungen. Ich hatte meine Freude daran“. 

Gilfe ſah ganz betrübt aus. 

„Und ich, ich habe Höllenqualen ausgeſtanden; da⸗ 
für müſſen Sie mich entſchädigen. Sie müſſen mir 
noch ein Lied ſingen, eins für mich ganz allein“. 

Seine braunen Augen ſahen ſie flehend au. 

Gilfe zögerte. 

„Eigentlich fang ich ſchon zu viel.“ 

Er ſtellte ihr mit bittender Gebärde die Noten auf 
das Klavier. Einen Moment ſuchte ſie in dem Heft, 
dann ſagte fie halblaut: „Du holde Kunſt ?“ 

„Nein “ 

„Eikens Walküre“ 2“ 

„Nein, nichts Lautes — etwas Leiſes, 


ſo alt 


Sımiges,? 


Da ſchlug fie einen Akkord an und ſetzte ein 

zu dem weichen, einfachen Volkslied von Lorenz: 

„Und willſt du von mir ſcheiden, mem herzgeliebter 
Knab', ſoll alles dich begleiten, was ich von Freu⸗ 
den bab“ 

Wie innig die fonft fo graße, mächtige Stimme das 
kleine Volkslied ſang! Leiſe, wie ein Hauch, verklang 
dos: „Auf Wiederſeh'n!“ 

Herbold hatte ganz ftill geſtanden. Anch jetzt ſagte 

ſchloß das Klavier und beugte 


er noch fein Wort. 

Gilfe erhob ſich, 
ſich über die Noten, um ſie zu ordnen und fortzulegen. 
Sie trug ein ſchwarzes Kleid, das oben den Hals ein 
wenig frei ließ. Von dem tiefen Schwarz hob ſich ihr 
ſchneeiger Nacken blendend weiß ab. Darüber ſetzte das 
goldblonde Haar an und lag in einem ſchweren Knoten 
am Hinterkopf. 

Da war wie im Sprung Herbold hinter ſie ge⸗ 
treten. Heiß brannte ſein Mund auf dieſer Stelle des 
weißen Nackens. 

Im erſten Augenblick ſtand Gilfe willeslos, wie 
gebannt. Sie ſprach kein Wort, und auch Herbold 
verharrte, nachdem er aus ſeiner leidenſchaftlichen Auf⸗ 
wallung zu ſich kam, ſtumm, wie erſchrocken über ſich 
ſelbſt. Und ebenfo erſchrocken ſtarrten ihn jetzt Gilfes 
Augen an. 

Das hatte 
wagt? 

Sie ſchlug die Hände vor die Augen, 
Tränen rannen ihr die Wangen herab. 

Dieſer Anblick machte Herbold ganz weich, ganz 
zerknirſcht. Bittend hob er die Hände. 

„Gilfe, Fräulein Gilfe, verzeihen Sie mir — — 
ich liebe Sie doch fo wahnſinnig! Ich bin krank, 
wenn ich Sie nicht ſehe, und nur glücklich in Ihrer 
Nähe. Da kam's über mich — — ich weiß nicht wie. 
Gilfe!“ — — 

Sie war 
nicht auf. 

Da warf er ſich auf die Knie neben ihr nieder. 

In Gilfe aber klangen die Worte wie aus dem ft 
Duett der Elſa mit Lohengrin, das ſie hente mit 
Hubert Herbold geſungen hatte: „Nun iſt all unſer 
Glück dahin!“ 


er ihr angetan, das hakte er ges 


und heiße 


auf einen Seſſel geſunken und blickte 


bellt 
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A. Müller 
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Yollständigo Wohnangseinrichtungen 


Spezialarzt für Veneriſche, 
Haut: und Geſchlechtskrankheiten 


Dr. S. Kantor 


Petritauer⸗Straße Nr. 144, Ede der Evaugelicta 
(Eingang auch von der Evangelleka Nr. 2). 
Telephon 19-41, 13635 
Röntgen- u. Lichtheilkabinett Haarkrankheiten) 
Durchleuchtung u. pbotonraphiihe Aufnahmen 
des Körverinnern mit ST, enſtrahlen; Heilun, 
der Männerſchwäche durch Pneumomafſage un 
Elektrizität nach Profeſſor Zastudowskı. 
Blutontersuchung bel Apple und Behandlung derselben 
mit Ehrlich-Hata 606. 


Krankenempfang täglich von 8-2 und 59. 
Für Damen beſondere Wartezimmer. 


Dr. L. Klatsehkin, I. Felin Skasigwiez|: 


Syphilis. Haut“, 
u. Haruurgaulraufteiten 


Bi 


Andrzeſaſtr. 18. 
Veneriſche, Geſchlechts⸗ und 
Hant⸗Kraukheiten. 
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Haut und Geſchlechtskrankbeiten 


Dr. mei. J. Bol 


ana, 7 25 20 f 25 u. v. 


1 825 2 jewäte| 
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Dr. med. N. Sadkowskil 
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45 L. Prybulski busse! 
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neriſche, Hant⸗, Haar = und 
Geſchlechts.⸗ Kraul eiten. 
hof, . 122-2 u. Sennen. 


men». 25 — 1 1 


KRAVATTEN 


schwarz und weiss 


Nr. 544. 
Und leiſe flüfterte fie jet die Strophe vor ſich 
hin. Ja, es war vorbei mit all den ſtillen, ſchöuen 
Abenden, vorbei mit all der reinen Freuden, die ihr 


der Verkehr mit dem begabten jungen Freunde gegeben 


hatte, vorbei mit der mufifalifchen Anregung, die ihr 
ſein großes Talent geboten hatte. 
Aber er fuhr auf: „O nicht, nicht! Sagen ſie 


das nicht! Soll ich jetzt von Ihnen verbannt werden 2 
Das iſt ſchlimmer als der Tod. ch will ja jo ruhig 
fein. fo verftändig. Nie, nie will ich Sie wieder er⸗ 
ichrecken! Nur verbieten Sie mir nicht, wieder zu⸗ 
kommen.“ 

Sept blickte Gilfe auf. 

„Wie kann ich Ihnen ji ie wieder vertrauen?“ 

„Sie müſſen mir trauen! Ich will ja alles ver⸗ 
ſprechen!“ 

Immer noch ganz faſſungslos, ſchüttelte Gilfe den 


f. 
„Ich bin doch fo alt gegen Sie. 


> 
8 


Nie, nie bin ich 


auf den Gedanken gekommen. Seht mſiſſen Sie 
gehen.“ 
„Ja, ich will gehen; aber ich komme wieder. Sie 


werden es vergeſſen. Sie werden mir nicht für immer 
zürnen. Darf ich darauf hofien? Darf ich Ihre Vers 
zeihung mitnehmen 2⸗ 

Er bat ſo beweglich, er war wieder ganz der 
Knabe, als den fie ihn noch manchmal angefehen hatte, 
und wenn auch noch zögernd, ſo reichte ſie ihm dach 
jetzt die Hand. 

Als er dieſe Hand dann aber mit heißen 
bedeckte, ſtand fie raſch auf und ſagte kurz: 
Sie!“ 

Einen Augenblick darauf war ſie allein. 

Sie ſtand groß und ſchlank in ihrem ſchwarzen 
Klaide unter der Gaskrone. Ihre Hände hingen ſchlaff 
herunter und ein Zug tiefer Traurigkeit lag auf 
ihrem Geſicht. Gab es keine reine Freundſchaft 
zwiſchen Mann und Weib, keine, die frei war von 
lichen Gedanken? Trat immer jener faſt nieriſche 
Wunſch des Begehrens zwiſchen dir klaren Freund⸗ 
ſchaftsge fühle 


Küſſen 
„Gehen 


(FDortſetzung folgt.) 
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Mittwoch, den (14) 27. November 1912. Neue Lodzer Zerrung Sr. 
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l. ful. ill, Telephan-Aulngen. 


1 Petrikanerstr. 167. Tel. 14-51. 1. Fern- Hausanlagen. 
2. Apparate mit Druckknopf⸗Linienwähler mit ſelbſttöſiger Auslöſung. Jena 
Stahl 3 Apparate für antomatifhe Verbindung mit der Stadt. 
2 0 e ee Eisen, 4, Astematiſche Linienwähler mit Aurufsſucher für Geſpräche ohne Bedienang 
NOBIN-s. b Hetalle der Vermittlungs ſtelle. 
e Werkzeng, Elekromedizinische pinie, Wächterkonfrll-Anlagen, eekr. Uhren, Blitzaleiter L. Signalanlagen 
Einen E „ armee S. — WYsoorsı 
Uedergn fand ant u ii - 
um im u Aa mit einem Bis“ 8 Fabrikshedarfartikel, Bertreter für Schwachſtromanlagen der Akt-Gef. Bolniſche Glektrotechniſche Werke „SIEMENS“, obs, Karola 18, Tel. 27:05 
ur Berionen. die von der Juckerkrankbeit 


st n zus: Möbel 
Herbſt⸗ Ausverkauf Far noed ua , A, BAUER Im HA 


e e e e . de bee e e 
ger Peihnacht derten 


Lahn $peisezimmer, di. Salons, Schlafzimmer, herren u. Tobnzimmersomie. re in. snien= 
zu den billigsten Preisen!! 


\ 1 f j 
e i Tea 
5 
Drom 


cut Kur Fund Sell 71 
Ye el e 
denen Btumen 


Einzel⸗Mö 22 bel natürlichen RE 5 


Standuhren, Bücherſchränke, Schreibtiſche, Schreibtiſch⸗Seſſel, 
Eichenſtühle, Salonſtühle und Zlerſchränkchen, Weiß lackierte 
Garnituren, Wandgarderoben. 


Küchen Möbel. 


Meſſing⸗Notenſtänder, Büftenftänder, Tiſche, Zeitungshalter, Pa- 
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Mittwoch, den (14.) 27. November 1912, 


dort auf Veranlaſſung des Friedensrichters des 2. 
Lodzer Bezirks verhaftete frühere Poliziſt in Alexan⸗ 
drom, der 30 föhrige Mlerander Alexandrow eingeliefert, 
der der Erpreſſung angeklagt if. — Ein gewiſſer Sta⸗ 
nislow Piotrowski, 28 Fahre alt, der geſtern um die 
Mittagszeit dabei ertappt wurde, wie er aus dem 
Pferde ſtall des Florjan Mackjewiez, Skladowa 30, zwei 
Pfededecken, einen Lederſchürz und noch andere Gegen⸗ 
ſtäude ftehlen wollte, wurde verhaftet. — Der im 
„Hotel Klukas“, Cegielniana 64, angeſtellte Ignac 
Lipiec meldete der Polizei, es fei ihm aus dem Zimmer, 
daß er im Hotel mit eininen anderen Angeſtellten 
zufammen bewohne, ein Handkoffer verſchwunden, der 
Kieidungsſtücke im Wert von 50 Rbl. und 70 Rbl. in 
bar emthiel, Eine eingeleitetete Unterſuchung ergab, 
dos der Diebftahl von dem ebenfalls im Hotel ange⸗ 
ſtellten Olenſtmädchen Joſefa Jaſinska verübt worden 
war, die den Koffer der Fran des Hauswächter an der 
Kamlenna Nr. 17, Florentyng Zienterowska in Ver⸗ 
wohtung gegeben und dieſer dafür 1 Rbl, im Voraus 
hegablt hatte. Der Koffer wurde auch bei der 3. auf⸗ 
gefunden: es fehlten aber vom Inhalt desſelben 5 Rhl., 
melhe dieſe ſich, wie fie zugab, angeeignet hatte. Die 
Sachen wurden dem Eigentümer zurückgegeben und die 
Diebin arretiert. 

3. Pferdediebſtahl. Im Dorfe Gorki, Kreis 
Lodz, drangen Diebe, nachdem fie von der Feldſeſte eine 
Wand durchbrochen, in den Stall des Roloniften Guſtav 
Schultz und führten 2 Pferde im Werte von 300 Rbl. 
davon. 

* A. Feuer in der Umgegend, Vorgeſtern 
gegen 7 Uhr abends brannte im der Colonie Skotnik, 
Gemeinde Lagiewniki, ein dem Bauern Joſef Balacräti 
gehöriges Haus nieder. Die Entſtehungsurſache des 
Feuers iſt unbekannt, da das Haus ſeit einigen Tagen 
unbewohnt war. Verſichert war das Gebäude in der 
Gegenſeitigen Fenerverſicherungs⸗Geſellſchaft für das 
Königreich Polen auf 130 Rbl. 

„ Unbeſtellbare Telegramme. Gutmann 
ans Olkusz, Edelmann aus Petersburg, Linrenko aus 
Berdſansk, Kommerzbank aus Saratow, Kanel aus Pe⸗ 
tersburg, Marinski aus Zlatonſt, Maſcharkuſchewski aus 
Pfatigorsk, Maierowicz aus Helenendorf, Natenko Sta⸗ 
nislaw aus Krzywda, Boris Naumonka aus Kokand, 
M. Pinczowskt ans Bedzin, Palaszynsktl aus 
Sompolno, Schulz Wladyslaw aus Wengrow, Guter aus 

„Roſtow, Ginsberg aus Wilna, Grünberg aus Faſtowo, 
Berger aus Zarizin, Bauer aus Petersburg, Schtſchurko 
aus Meſchlredſha, Schmuckliarski aus Winnica, Zelko⸗ 
wiez aus Warſchau. 


Kunſtnachrichten, Theater 
und Muſik. 


Tbalia⸗Theater. Ein außerordentlich amüſan⸗ 
ter Premieren Abend ſteht uns für morgen, 
Donnerſtag bevor, Zur Aufführung gelangt als 1 1. 
Abonnements⸗Vorſtellung zuerſt „Lott ⸗ 
chens Geburtstag“ Luſtſpiel in einem Akt 
von Ludwig Thoma. Getragen von überwältigender 
Komik und zwingendem Humor gewährt „Lottchen 
Geburtstag“ einen prächtigen Genuß. Dieſem 
Luſtſpiel folgt ein Alt⸗Wiener Singſpiel „Brüder 
lein fein“, von Leo Fall. Wo dieſeß nemiltvolle 
und herzerwärmende muſikaliſche Werk, deſſen Gehalt 
von kompetenter Seite hoch gewertet wurde, auch ge⸗ 
eben worden, überall hat eb einen ſtürmiſchen Er⸗ 
5 gehabt und „Brüderlein fein“ wird auch 

- der hiefigen deutſchen Theatergemeinde eine ſehr will 
kommene Gaben fein. Den Beſchluß dieſes Abends macht 
eine Operette und zwar Eyslers „Vera Violetta,“ 
die dem Komponiſten ſchon manchen Triumph einge» 
tragen und in welcher auch die beiden Wiener Gäſte 
„Bel Mod l“ und Herr Deutſch⸗Haupt aufs 
treten. — In Folge des ſich ſtetig ſteigenden Beifalls, 
den das Schauſpiel „Hinter Mauern“ ſich er⸗ 
ringt, kommt das ſelbe am Freiſag den 29. November 
abermals zur Aufführung. „Hinter Mauern“, 
iſt bis jetzt die Intereffantefte Novität dieſer Saifon, 
Polniſches Theater. Heute „Z le mis“ bei 
ermäßigten Preiſen. Morgen, Donnerstag, Premiere. 
Zur Aufführung gelangen zwei ausgezeichnete Neu⸗ 
heiten, u. zw. Oskar Wildes, „Florentiniſche 
Tragödie“ mit der talentvollen Künſtlerin Frl. 
Regina Bachner aus Warſchau in der Rolle der 
Blanka und „Der Fall des Hauſes Abend 
fer nm”, Bruno Winawers witzige Komödie. — Die Proben 
zur Vorſtellung zugunſten armer Mütter — „Kinder“, 
don Bahr — findet bereits ſtatt, ehenſo zur neueſten 
phantaſtiſchen Komödie von St. Krzywoszewskl „Dj a be! 
1 Karezmar ga“. 
Großes-Theater, Heute: „Dr. Seifen- 
blu s“ von Baumwoll. Freitag abend geht zum erſten 
Mal Baumwolls neues Volksſtück „Dire Geld,“ Muſik 
von L. Kopp in Szene. Das driginelle Volksſtück, 
deſſen bevorſtehende Aufführung bereits in allen Schich⸗ 
ten der jüdiſchen Geſellſchaft das größte Intereſſe er⸗ 
weckte, baſiert auf einem bekannten Volks - Motiv, 
Das Stück ift in einem volkstümlichen Stil 
geſchrieben und weift eine Anzahl charakteriſtiſchen 
Typen aus dem jüdiſchen Leben auf. An der Auffüh⸗ 
rung beteiligen ſich die Damen: Gurewicz 
Sierocka, Ariel und die Herren Meer ſoh n, 
Zas laws ti, Kranfe Fiſchelewi cz, Mi⸗ 
chalenko und der bekannte Komiker Lebedie w. 
err Baumwoll, der Verfaſſer des Stückes, iſt den 
odzern kein Unbekannter mehr, feine komiſche Ope⸗ 
reite „Der Seifenblus“ hat ich als eine überaus gelun⸗ 
gene Operette erwieſen und die Erſtaufführung ſemesneuen 
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oller Welt“ find einige ſehr gelungene Aufnahmen vom 
Balkankrieg zu ſehen. 

Lung Theater. Seit geſtern kommt im dieſem 
Theater bis Freitag ein Rekordprogramm zur More 
führung, das feitens des zahlreich erſcheinenden Publi⸗ 
kums volle Anerkennung findet. An erſter Stelle fteht 
das 3⸗aktige Senſatſonsdrama aus Portugals füngſter 
Vergangenheit „Die Bluthochzeit“, in Ausführung her⸗ 
vorragender Schauſpieler mit der K. K. Hofſchauſpfe⸗ 
lerin Frl. Wachner in der Hauptrolle. Dieſes mit 
großer Verve und Begeiſterung nefpielte Stück if kein 
hiſtoriſches Drama, kein Machwerk der Phantaſie, 
ſondern die künſtliche Nachdichtung einer wahren Bege⸗ 
benheit voll erfchütternder Tragik. Mitten heraus⸗ 
geriſſen aus den jünaften politifhen Wirren Portugals, 
behandelt es ein hochaktuelles Thema, den Machtkampf 
um die Herrſchaft Portugals. Es ift das höchſte und 
vollendetſte, was bisher an Kriegsdramatik auf dem 
Filmmarft erſchienen iſt und an Spannung und Sen⸗ 
ſation unerreicht. Die ganze Welt wird nicht anders 
urteilen, als: Dieſes arandiofe Werk iſt ein Mark und 
Eckſtein in der Geſchichte der kinematografiſchen Kunſt. 
Des weiteren kommt die „FIlluſtrierte Wochenrundſchau“ 
mit den letzten Ereianiſſen und die höchſt ergötzliche 
Komödie „Pockſons Abenteuer“ zur Darſtellung. Heute 
und morgen kommt noch außer Programm das 4steilige 
Detektipdrama in Ausführung erſtklaſſiger italieniſcher 
Schauſpieler „Die Verbrecherin“ zur Demonftrierung, 
das durch die ſpannenden, ſtellenweiſe verblüffenden 
Momente, auffällt. 


Aus der Provinz. 
A. Zglerz. Illegale Berbänfen Per⸗ 
ſonal nachricht. Die Zglerzer Polizei entdeckte 
in verſchiedenen Gegenden der Stadt fünf jüdiſche Bet⸗ 
häuſer, die ohne behördliche Erlaubnis eröffnet wurden. 
Die Bethäuſer wurden geſchloſſen und die Schuldigen 
zur Verantwortung gezogen. 

Der Präſident der Stadt Zgierz, Hofrat Bart⸗ 
nowski, hat einen 2⸗wöchentlichen Urlaub angetreten. 


Die mongoliſche Frage. 
Peking, 26. November. (Spez.) 

Die kriegeriſchen Rüſtungen, die fi aber auf eine 
Expedition zum Schutze der inneren Mongolei bes 
ſchränken ſollen, haben begonnen. Ein Erlaß des Prä- 
ſidenten ſetzt das Gebiet der Chalchanmongolen feft und 
ordnet die Beſetzung der Uebergangspunkte an. 

Petersburg, 26. November. Die Nachricht 
elne“ Wiener Senſationsblattes, daß Japan in ruſſen⸗ 
ſeindlichem Sinne mobilifiere, werden im Auswärtigen 
Amte belächelt und als der Ausfluß gröblicher Ignoranz 
bezeichnet. Japan und Rußland haben nicht nur voll» 
kommen geordnete Beziehungen zu einander, ſondern 
haben auch freundſchaftliche Abmachungen getroffen, die 
jeden Konſliktsſtoff ausſchalten. Rußland würde fogar 
bel einem chineſiſchen Angriff nicht allein ſlehen. 

Tokio, 26. November. In Gegenwart des Kai» 
ſers iſt in der Bucht von Pokoſukl der Panzerkreuzer 
„Chiei“, der eine Waſſerverdrängung von 27 500 Ton- 
nen beſitzt, glücklich vom Stapel gelaufen. Die ſapa⸗ 
niſche Regierung hat in Frankreich 2 Unterſeeaote, in 
England 2 große Zerftörer beſtellt. Die letzteren wer⸗ 
den vom Typ „Sakura“ fein, der 600 Tonnen Waſſer. 
verdrängung aufweiſt und durch Turbinen getrieben 
wird. Die Unterſeeboote haben 350 Tonnen Deplace⸗ 
ment. Man geht nicht in der Annahme fehl, daß die 
Schiffe in Japan kopiert werden ſollen. 

Cberbin, 27. November. (P. T.⸗A.) Die Bes 
wohner der Station Mangen bitten den Wegeverwalter, 
Maßregel zum Schutze Ihres Lebens und ihrer Handels⸗ 
intereſſen genen die Fhunchuſenbanden zu ergreifen. Die 
Cbunchuſen ſtecken die benachbarten Dörfer in Grand, 
ermorden bie friedlichen Cüineſen, rauben und drohen, 
das ruſſiſche Konſulat zu überfallen. 


Telegramme. 


P. Petersburg, 26. Nov. 33 Arreſtanten des 
Moskauer Gonpernements und Korrektionsgefängniſſes, 
die auf dem Borodinofelde an den Vorarbeiten zu den 
Jubiläumsſfeierlichkeiten teilgenommen und dabei außer⸗ 
ordentlichen Fleiß und Begeiſterung offenbart haben, 
wurden auf Erſuchen des Mosfauer Gouverneurs 
Allerhöchſt von der weiteren Abbüßung der Strafe 
befreit. 

P. Petersburg, 26. November. Die ruſſiſche 
Liga zur Gleichberechtigung der Frauen veranftaltet im 
Dezember c. in Petersburg eine Ausſtellung von Lehr⸗ 
und Erziehungsmitteln, die den Zweck hat, die gegen⸗ 
wärtige Lage der Frauenbildung in Rußland zu be⸗ 
leuchten. 

P. Petersburg, 26. Nov. Die Kommiſſion zur 
prüfung des Perſonalbeſtandes des Reichsrates beſtä⸗ 
tigte die Wahlen der erwählten Mitglieder aus allen 
Gouvernements mit Ausnahme von Rfaſan, Koſtroma und 
Poltawa. Die Entſcheidung in dieſer Frage wurde bis 
zum 29. November hinausgeſchoben. 1 

P. Petersburg, 20. Nov. Das Finanzminiſte⸗ 
rium beſchloß, ein Gutachten des Statthalters des Kau⸗ 
kaſus und des Generalgonverneurs von Turkeſtan dar⸗ 
fiber einzuholen, ob die Einführnng einer Militärſteuer 
in den Grenzgebieten zwecks Verſorgung der Ueberſiedler 


Stückes, dürfte am Freitag abend ein recht zahlreiches 
Publikum ing Theater locken. 


Kinematographen⸗Theater. 
5 Gafino. Miß Saharet. In dem heuti⸗ 
gen Programm iſt in erſter Linie dieſer weltberühmte 
Namen zu leſen. „Unter der Maske“, ein Roman 
1 0 Schweſtern, in melden die Königin der Ballett⸗ 
unft, Miß Saharet die Hauptrolle ſpielt, verdient durch 
Seinen hochintereſſauten Inhalt, effektvolle Szenen und 
meifterhaftes Spiel, welches uns dieſe Duſe, neben 
übte Tanzlunſt verrät, ein Füm „par exer-llence* 
genannt zu werden. „Das Liebespaar im Hydroneros 
ven ein in wunderſchönen Farben gehaltener Film, 
ft eine reizende Komödie, in weicher der Liebling des 
Publikums Max Linder die Hauptrolle ſpielt. Volle 
nerkennung verdienen zwei lehrreiche Films, wovon 
„Baumwollinduſtrie“ unſer „Mancheſter“ beſonders ins 
tereſſieren dürfte. In der jetzigen „Rundſchau aus 


mit Baumaterial wünſchenswert ſei. 

P. Konſtantinopel, 27. Nov. Die Obligen⸗ 
heiten des ökumeniſchen Patrlarchen wird temporär das 
Haupt des. Synods Hermannos, Metropolit von Da⸗ 
maskus, übernehmen. Die Beiſetzung des Patriarchen 
Iſakim findet nach 3 Tagen ſtatt. 

Die eingefrorenen Dampfer. 

Petersburg, 26. Nov. (Spez.) Aus dem 
fernen Oſten find intereſſante Einzelhelten über bie 
ſchon gemeldete Ueberraſchung zahlteicher Dampfer auf 
dem Amurfluſſe durch dichte Maſſen Packeis einge⸗ 
troſſen. Die Dampfer, die weder vorwärts noch rück⸗ 
wärts konnten und ihre Paſſagiere in ſchneebedeckter, 
unwirtſchaftlicher Landſchaft, hundert Werft von jeder 


Niederlaffung eutfernt, an Land ſetzen mußten, find: 
„Donau“ mit 600 Paſſagieren, „Sibir“ mit 804, 
„Admiral Makaroff“ mit 400, „Murom“ mit 520, 
„Tamar!“ mit 280, „Torjukoff“ mit 1820, „Wer⸗ 
ſiſchni!“ mit 350 Paſſagieren. Dazu kommen noch 


etwa 80 Dampfer mil 50 bis 100 Paſſagieren, 
meiſtens Arbeitern oder Chineſen. Die Rettung dieſer 
vieſen Perſonen dollzog ſich durch Pferdetransporte, 
durch Schlitten, durch die Mohiliſterung von Poſtwagen. 
Die Schiffsgeſellſchaften, die für dieſe außerordentlichen 
Transporte aufkommen mußten, haben ungeheure Ver⸗ 
luſte erlitten. Die Schiffe ſtecken noch olle im Eiſe 
feſt. Der Strom bietet mit dieſer eingefrorenen Flo⸗ 
tille ein merkwürdiges Bild. 


Hinrichtungen. 
Petersburg, 27. Nov. Aus Sewaſtopol wird 
telegraphiert, daß von den 17 zum Tode verurteilten 
Matrofen 11 bereits hingerichtet worden find. Den übrigen 
6 wurde bie Todesſtrafe in lebenslängliche Zwangsarbeit 
umgewandelt. 


Preßmaßregelung. | 


Moskau, November. (P. T. ⸗ A.) Die 
Nummer 262 der Zeitung „Ruſſtiſa Wiedomofti” wurde 
deſchlagnahmt. Die Zeitung „Stolitſchnaſa Molwa“ 


warde wegen des Artikels „Das Unangenehme“ in der 
Nummer vom 18. Nopem ber beſtraft. 
Achtfacher Mord. 

Odeſſa, 26. November. (Spez.) Wie ans Cherfon 
berichtet wird, iſt im benachbarten Dorfe Nowo⸗Ar⸗ 
changelsk die aus 8 Perſonen beſtehende jüdiſche Familie 
Reſchen, Vater, Mutter und 6 Kinder ermordet worden. 
Der Mord erfolgte zur Durchführung eines Raubes 

Im Öfterreichifchen Abe eordnetenbauſe. 

P. Wien, 27. Nov. Vor Schluß der Sitzung 
des Abgeordnetenhauſcs proteftierte Seſtz (Soztoldemo⸗ 
krat) gegen die Konfisfation der heutigen Nummer der 
„Arbeiterzeltung“, in der der Friedensaufruf des inter⸗ 
nationalen Sozialiſtenkongreſſes in Baſel abgedruckt war. 
Seitz proteſtierte auch dagegen, daß der Präſident die 
von den Sozialdemokraten in dieſer Angelegenheit ein⸗ 
gebrachte Interpellation nicht verleſen habe. (Lärm.) 
Der Präſident erklärt, er ſei angeſichts der ſchwierigen 
Lage der Monarchie der Meinung, daß die Juterpella⸗ 
tion nur in einer geſchloſſenen Sitzung verleſen werden 
könne. Der Deuiſche Stölzl ſprach ſich gegen Seitz 
aus und erklärte, das ganze Land wünſche Frieden, 
dieſer müſſe aber ehrenvoll ſein; dabei hob er die 
patriotiſche Stimmung des Landes ßervor. (Applaus 
und ſtürmiſche Aeußerungen, daß das ganze Parlament 
von dieſen Gefühlen beſeelt ſei). Der Pröäſident berief 
tine geſchloſſene Sitzung ein, auf der beſchloſſen wurde / 
die Interpellation in einer offenen Sitzung wicht zu 
zu verleſen. 

Brand einer Zuckerraffinerie. 

Rom, 27. Nov. (Spez.) Die große Zuckerraf⸗ 
finerie in Alizegnano iſt niedergebrannt. Der Schaden 
beträgt 6 Millionen Lire. 

Eröffnung der talleniſchen Kammer, 

Nom, 27 November. (Spez.) Heute findet die 
Wiedereröffnung der Kammer ſtatt. Die erſte Sitzung 
wird mit einer Manifeftatiom beginnen, wo der Präſi⸗ 
dent des Rates den offiziellen Friedensvertrag zwiſchen 
Italien und der Türkei verleſen wird. 

Die Peſt auf Java. 

Amſterdam, 27. November. (Spez.) De amt 
lichen Nachrichten über die Ausbreitung der Peſt auf 
Jova lauten troſtlos. In Malang waren 83 neue 
Fälle zu verzeichnen, don denen 78 tätlich verliefen. 
In Kedirt trugen ſich 37 Todesfälle zu, in Soerabaya 
6 Todesfälle. Bis jetzt find faſt 1000 Perſonen der 
Seuche erlegen. 

Ein Zollbeamter im Kampfe mit Schmugg⸗ 
lern getötet. 

Paris, 27. November. In der letzten Nacht iſt 
es zwiſchen Zollbeamten und Schmugglern in dem Orte 
des an der ade d dae Grenze in den Pyre⸗ 
näen in der Nähe von Saint Gaudens zu einem ernten 
Zuſammenſtoß gekommen. Es entſpann ſich ein heftis 
ges Feuergefecht, bei welchem ein Zollbeamter getötet 
wurde. Die Schmuggler wollten verſuchen, eine Herde 
von 75 Hammel über die Grenze zu treiben. Das 
Vieh ift beſchlagnahmt worden. 

Hartes Urteil. 

Mortpellier, 27. November. tue ſehr hohe 
Geldſtrafe iſt von dem Gericht in Beziers gegen zwei 
Deſtillateure gefällt worden. Sie hatten minderwertigen 
Alkohol als Weingeiſt verkauft. Wegen dieſes Ver⸗ 
gehens wurden die beiden zu einer Geldſtrafe von 
1,700,000 Franken verurteilt. 

Stapellauf eines franzöſiſchen Unterſeeboots. 

La Mochelle, 27. November. Geſtern abend iſt 
vom hieſigen Arſenal aus das neue Unterſeeboot 
„Amiral Bourgois“, das eine Waſſerverdrängung von 
550 Tonnen hat, vom Stapel gelaufen. 

Korkmangel in Spanien. 

Madrid, 27. November. (Spez.) Im ſpanſſchen 
Korkgebiet find zahlreiche Arbeiterentlaſſungen erfolgt, 
weil die diesjährige Ausbeute an Korkplatten weit hin⸗ 
ter den Erwartungen zurückbleibt und auf keinen Fall 
den Weltbedarf an Korkpfropfen deckt. Man rechnet 
damit, daß bis Ende des Monats 8,000 Korkarbeiter 
brodlos werden. 

Präſident Wilſon erkrankt. 

New⸗Nork, 27. November. Wie aus Hamilton 
gemeldet wird, iſt der neue Präſident der Vereinigten 
Staaten von Amerika, Dr. Wilſon, als er ſich auf dem 
Wege zu einer Verſammlung befand, in welcher er 
er eine Rede über die Zolltarife halten wollte, plötzlich 
von einem Unwohlſein befallen worden. Er mußte ſich 
ſofort zu Bett begeben. 

Die ruſſiſche Baumwollernte. 

Petersburg, 26. November. Die in Tifiis 
verſammelt geweienen Baumwollinduſtrielen Rußlands, 
etwa 500 Deleglerte, nahmen mit großer Befriedigung 
davon Mori, daß die ruffche Baumwollernte 1912 
40 Prozent größer als die des Vorjahres iſt und daß 
eine gleiche Entwicklung für die nächſten Jahre geſichert 
if. Man rechnet darauf, daß Nnkland bald an die Stelle 
der Vereinigten Staaten in der Baumwollberſorgung des 
Kotinentes treten fan, 


Nr. 34 
Schwere Unmetter in 
Spanien. 


Madrid, 26. November. (Spez.) 

Faſt aus allen Teilen Spaniens werden 
ſchwere Unwetterſchäden berichtet. Der Ebro iſt 
über feine Ufer getreten und hat bei Torkoſa 
mehrere am Ufer ſtehende Häuſer forkgeriſſen. 
Viel Vieh, beſonders Schafe, iſt ertrunken. Bei 
Oviedo iſt der Nalon zum wilden, reißenden 
Strome geworden, der mächtige Bäume entwur⸗ 
zelte und die beſtellten Aecker auf weite Strecken 
mit Geröll überſchüttete. Acht Brücken ſind zer⸗ 
ſtört, der Bahndamm fortgeriſſen. Aus Santan⸗ 
der meldet man Ueberſchwemmungen im Tale des 
Saja. Einige Dörfer find ſchwer bedroht. Mon 
meldet den Tod mehrerer Perſonen durch Extrin⸗ 
ken. Es wütete ein heftiger Orkan beſonders im 
Meerbuſen von Bigcaya. Einige Fiſcherboote der 
baskiſchen Dörfer, die erſt kürzlich ſehr ſchwere 
Verluſte erlitten, werden ſamt den Inſaſſeu 
vermißt. 


Nielenhrand 
in Broohlyn. 


New⸗Nork, 26. November. 

Ein Rieſenbrand iſt, wie ſchon gemeldet, auf der 
Brooklyner Seite des Eaſtriver in den Schwefelwerken 
und Delmerfen ausgebrochen. Es haben zahlreiche 
Exploſionen ſtattgefunden, durch die viele Perfonen ver⸗ 
letzt wurden. Zahlreſche andere werden vermißt. Die 
Feuerwehr aus Manhattan wurde zur Unterſtlhung der 
Brooklyner Feuerwehr hinübergeſandt. Der Schaden ſſt 
vorläufig noch unberechenbar, man ſchätzt ihn aber auf 
nahezu eine Million Do In dieſem Augenblick 
ſtehen drei Häuſergevierte in Flammen. 

New: York, 27. November. Der Miefenbrand 
an der Brooklyner Waſſerkante hat die Schweſelfabrik 
und die benachbarten Gebäude vollſtändig zerſtört. Die 


Exploſionen zertrümmerten die Fabrikwände. Acht 
Arbeiter wurden in den Fluß geſchlendert, aber mit 
ſchweren Brandwunden gerettet. Dreißig Schwerver⸗ 


letzte liegen in den Hoſpitälern, mehrere hoffnungslos, 
Der Brandschaden beträgt 400,000 Dollar. Vierzig 
Petroleumbehälter der benachbarten Oelwerke wurden 
vor Exploſionen durch die trefflich arbei tende Pumpvor⸗ 
richtung bewahrt, durch die das Leuchtöl in unterirdiſche 
Röhren abgeleitet wird. 
EEE 
Lodzer Thalia⸗Theater 


Morgen, Donnerstag, d. 28. November, Abends 8d Uhr, 
11. Abonnements-Vorſtellung. 
Premieren-Abend. 


Lottchens Geburtstag 


Luſtſpiel in einem Akt von Ludwig Thoma. 


Hlerauf: 7 
„Brüderlein fein“ 


Alt⸗Wiener Singfpiel in einem Akt von Leo Fall. 
Zum Schluß: 


Gaſtſpiel von Gabriele Modl und 
Erich Deutſch⸗Haupt. 10874 


„Vera Violetta“ 


Operette in einem Akt von Edmund Eysler. 
Freitag, den 29. November, Abends 8 ¼½ Uhr. 


„Hinter Mauern“ 


Schauſolel in 4 Akten von Henri Nathanſen. 


Teatr Polski, Cegielniana 63. 


W piatek, dnſa 20.0 listopada 12 r. 


bu cenach popularnyohı 1920 


„Ziemia‘“ 


Sztuka w 4-ch aktach L. Potan eckſego. 


Bilety wezesnie| nabywad mona codziennie w cukierni 
p. Komoıa, Dzielna rög Wschodniei, od 10 el ano do 
Lei po polulniu i od d-eido 8 ej wieczorem zas u platek 
od golziny d-ej po poludniu W kasie Teutru Polskiego. 


Großes Theater. Dir. J. Sandberg 


Heute abend 8 ½ Uhr die moderne Operette 
von L. Baumwohl: 


Doktor Seifenblus 


Avis! Freitag, den 29, und Sonnabend, den 80. Movem⸗ 
ber gelangt zur Aufführung eine große volkstiſtalſche 
Operette in 3 Atten von L. Baumwgbl, dem Verfaſſer 
der Operette „Dorter Seiſenbins“. Muſit von L. Hopf, 
15974 


I! me 


Dirigent vom daſomir: 


Dire⸗Geld 


— — 
D zog 15 . 7 
Di ze ap 0,0) A. 9) 


. 


Billets von beute ab an der Theater⸗Kaſſe zu haben. 


Mittwoch, den (14) 27. November. 1912. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Heute Nachts um 12%, 
guter Bruder, Schwager und Onkel 


JAN ZELAZOWSKI 


Uhr verſchied nach langem 


Chemiker 


im Alter von 44 Jahren. 


Die Beerdigung des teuren Entſchlafenen findet Freitag, den 29. November, um 
Uhr nachmittags von der katholiſchen Kirche in Alexandrow bei Lodz, auf dem katho⸗ 
liſchen Friedhofe dortſelbſt ſtatt. 


eee It fetberähte Schwester und Familie 


ſchweren Leiden unſer lieber 


ace cepeberegeboc 


Die N05 Mitglieder, die ſich 
an einem internen 15150 
Tanzkurſe 


beteiligen wollen, werden erſucht, ſich bis zum 1. De⸗ 
zember er. im Vereinslokale anzumelden. Der Vorftand, 


Täglich Milſch⸗Straße Täglich 


baften graße und kleine Kabinetts zur Werfil- 
‚nftadt Vier; fiir gute Weine und Speiſen tft 
e von 12 Übr. 16242 


Emil Benndorf. 
hriſtbaumſchmuck 


Berfende au dieſes Jabr meine reihe 
tortterteu Sortimentöfiften Olas-Ebrii 
baumſchmuck in bohmoderuen Diesjähr. 
Reubeiten in umübertr. feinfter 


Führung. Sortiment 1, über 300 Sg 


Flas⸗ x 
a 


2 8 


ane (Man, 15 Nop. mehr). Eurtimeut mit 
200 @the, wie oben angeführt zum ſelben Yreis, Gorti 
mit 100 Stüd nröheren Sachen in obig. Auskühr. Ad. 
Eortiuient mit 60 Stüd der auerfeinſten Pratitüde Rol. 8.—. 
Tuch Tichere zum felfen reis jedes Diefer obigen Sortie 
mente in bochmod. weiter Eilberansfügrung. (Zoll beträgt 
pro Send 30 Kov.) w VIE Gratis:Heigabe entbält jedes 
Sortiment einen mit @lasfrünten und Trauben prachtvoll 
jarniert. ruchttorb(Qänge gem] ferner einen l. d. berkl. Jerben 
fallend. Pavapei in. beivenl. @lasfedern u. nafürl. 


(15 em gr.) H. eine nrohart. ausgeftattete GtrahfenKronentpige 
(21 em lang), anßerdem noch einen graßen Wel 
in wallenbem Sodenatr, bemenl, Glasflhneln mit her 
Weihnachts bisch, Diele Sortimente find aus sold. Mate 


Tal bergeſtelht 11. Jahrelang immer wieder au gebrauchen. Fi 
Geſchenke u. Stückzabl wird garantiert. Viele Danktehreiben 


Adolf Eichhorn Eugen Sohn, Lauscha ($.-M.) Nr. 94, 
‚Nenefte reisiltntir. Weihnate-Breistifte Loften!. an jedermann. 
Aus- u = au au Blue 

uff ven. E EST E en, 

billigt. Wiederverlänfern Rabatt, bei Lindemann, 


5 Nr, 131, 2. Etage, Eingang 
ezanska⸗Straße 129. 


Wul⸗ 
15750 


Mskaisce Rbendunerbaltungmthesng 3 


des Frl. Charlotte Fellbinger. 


8 hillige Tage! 
Schmechel K Rosner 


Petrikauer 100. 
Jeder Artikel ein Schlager von beſonderer Preiswürdigkeit, 


A 390 
105% 


Befonders billig! 


Damen⸗Pelze 


auf Hamſter mit Karakul⸗Kragen 


Herren⸗Pelze 


auf Opoſſum mit Karakul⸗Kragen 


Saeed Anzüge 90 Knaben⸗Paletots 950 | 

aus ſtarkem Cheviot . mit Pelz-Kragen | 
Winterpaletot3 14% Herren-Hofen 23%» | 
neueſte Stoffe. . - aus RartemCheviot , . 


Extra billig! ze 
Damen⸗Mäntel 


11? 
neuefte Faſſonss s 4 


Nur noch 4 Stück am Lager. 


Pelz⸗Jacketts 


auf Pelz gefüttert 


Einmaliges Angebot! 


Plüſch⸗Mäntel 


aus prima Seidenplüſch, 150 Zentimeter lang 
auf Vattalin und Atlas gefüttert 


35⁰⁴² | 


lr. * 
OFTONb. ERAPNILEBCHID 
norepans con MaenoprauR 

>. Phi re unανν νpονναε. m 

un Paxam?. Hamer 

6narosonar% org: ra 
A Ton xe dabpexk. 185 


Die N = 15357 
General Verſammlung der 7. Loder Spar 
und Vorſchußfaſſen⸗Zeſelſchaft 


etnberufen auf Grund des 8 110 nom Sonfeil per Gefeuſckaft. 
e e ö J um 2 br ee A en 5e 
Pracfasd- Straße Ar. 84, Katt. Auf der Tarebordnung ftebt 
Brüfunn der Wegverſandniſe zwischen dem Konfeib und der Ber- 
waltung. Die Mitgliedsbücher dienen als Gintritistarten- 


1 


N. 


Desterreinisc-Ungarischer Hlsperein in Tcl. 


Wir machen biermit den Mitgliedern und Freunden 
unſeres Vereins die traurige Mitteilung, daß am Sonntag, 
den 24. d. M. in Tomaſchow unfer Vereinsmitglied, Herr 


Gustav Bartke 


plötzlich verſchieden iſt. 5 
Wir verlienen in dem Verſtorbenen einen Tiehen 
treuen Landsmann, deſſen Andenken wir ſtets in Ehren 


balten werden. x 
Der Vorſtand. 


15370 


La Hafer 


empfehlen 


W. FIND EISEN & Co. 


Przeiazd 21. Tel. 978 u. 1709. 


Wer Anteil am gründl umfang» 


rege der Ahh. Ruchführmg 


ius der 


Bl. 


Kutſch⸗Pferde und 
ein Doppel⸗Ponny 


Petrikauer⸗Straße 8 
3 Geſchäftslaͤden 


ſowie größerer Werkſtelle mit elettriihem Antrieb und frei. Konverſation, Litera ⸗ 
Transmiſſionen per ſofort zu vermieten. Zu erfragen kur. „ 85, 


in der 

Fröbelſchule 
werden noch einige, Kinder ges 
ren 


Enslän’erin 


hat noch einige Stunden 


15373 


Gluwnaſtr. 22, im Reſtaurant. 15207 Wohn. 15. 


— — 


Rotations- Schnellpreſſendruck Neien Bobser Nelfün zz 


LEodzer Frauen-Zeitung 


eil 


nge 


zur Neuen 


Mittwoch, den (14.) 


„November 1912. 


2odzer Zeitung [Ti 


Sinfendungen mögen an bie Nebaktlen ber „Neuen Robzer Beltung" mit dem Bermerk: . Für bie Babzer Franen-Beltuns” texicktet werden. 


Die Weibnahtsarbeiten der Rinder, 


Für die „N. L. 3.“ von G. Krähe. 


Jedes Kind hat Luft und Liebe zur Hand» | 

beit. Mit welch kritiſcher Sorgfalt breitet das 
ſuppenmütterchen einen Flicken auf dem Tiſch 
und erwägt dabei, ob er zum Mützchen 
acht für den dicken Kopf ihres Babies oder 
nen beſtickten, mit Druckknopf zu ſchließenden | 
Ariel um die Taille ihres 
Ades ergibt. Die kleine Kunſt⸗ 
merblerin legt den Seiden ⸗ 
aden auf, um die Wirkung 
w Farbe zu erproben, ber 
thtet ſchäßend das Kreu, 
Khmufter und bald eat 
ger den geſchickten Fingerchen 
ite eigene Schöpfung aus dem 
Amerften des kleinen Menſchen 
Kausgeholt. Wie viel Phan⸗ 
de haben bie Kleinen, welch 
naives Form⸗ und Farbe ⸗ 
ahl! 

Ein eigenes Werk aber 
nacht Freude, den Kindern 
uch weit mehr als den Er⸗ 
jenen, die ja genau wiſ⸗ 

im daß alles, was fie in 
Fhaufenſtern und Ausſtellun⸗ 
ii bewundern, ihren Geſchmack 
kinflußt. Das Kind iſt über 
. Maßen entzückt von der 
ligen Arbeit, und nun gar 
an es einen weckdienlichen 
kchenſtand für Mutter, Vater, 
n 8 und die Geſchwi⸗ 
zu Weihnachten arbeiten 
in, dann erſt hat das Weih⸗ 
tötet das Kind einen 
imfichen Reiz. Sollman ihm 
Freude nehmen, weil Kin⸗ 
Inaebeit nicht immer ganz ta ⸗ 
Allos ausfällt? 

Die Einwendungen der Vä⸗ 
% daß Handarbeiten zu viel 
d loſten und doch nur 

bfünger find, werden hits 

weil die modernen 
huidarbeiten trotzbem in ihrer 
dfachheit ſchön ausfall 

Das gedankenloſe Sticken 
a Nähen, bei dem der Geift 
ſhllef iſt verſchwunden. L 
zug iſt die weibliche 
beit nit Nichtachtung bett 
worden, die wohl zurückz 
ien iſt auf den eintöni⸗ 
m Schulunterricht, der das 
gene Geſtalten und Selbſtfinden, 

ſchmücken der Arbeit 


Ein intereſſantes 
ches nach der neu 
gezeichnet wurde. 


das indi⸗ 
unmöglich | 


Für die ganz Kleinen find Flechtarbeiten zu 
upfehlen, die im Kindergarten aus Glanzpapier 
macht werden, und die, aus grobem, bunten 

T sgeführt, ſehr wirkſame und 

ellen. Aus buntem Rupfen, | 

8 Javaſtoff oder grobem Leinen werden Füden 
ezogen und buntes Baumwoll-, Bat oder 
Adenband hineingeflochten, als Abſchluß kann 1 
A bei ſolchen Deckchen eine Franſe ausziohen. 


Wilhelm, daneben den fün 
Prinzen Louis Ferdinand. 


werden 


Sehr wirkſam finb die Bordüren aus Seiden 
band oder geflochtenen Tuchſtreifen, die als Be 

jap auf Bluſen, Decken, Kindermüzchen und 

Kleidchen, auch auf Kiſſen genäht werden. Die 

geflochtenen Lederarbeiten haben den Vorteil der 

Unverwüſtlichkeit, man kann derbere Gebrauchs⸗ 

gegenſtände daraus machen, Buchdeckel, Gürtel, 

Schreibmappen. 


Bei der Stickerei auf Cauevas, Congreß⸗ 


Aufnahme der Kinder des Deutſchen Kroprinzen⸗Paares. 

aus deim deulſchen Kaiſerhauſe zeigt unſer beiſtehendes Tableau, wel- 
en photogrephiſchen Aufnahme der Kinder des kronprin 
Unſer Bild zeigt in der unteren Seit 


und karriertem Stoff kommt es nicht mehr uur 


wegen bei 


iſſen, 
Lampenteller der 
Allerkleiuſten, täſchchen und Kaffee⸗ 
decken der grö bewei 
Neben der dominiert die 9 
Böhmiſche, veneziauiſche, Glas⸗ und Wa 
u zu einem Collier verbunden, man über ⸗ 
1 mit Per 


bieten 


8 


zieht ſ 
netzen, macht $ 


5 lints den ſechsfährigen Prinzen 
ſten der Kronprinzenſühne und neben dieſen den 1007 geborenen 
Oden fipt der dreijährige Prinz Hubertus. 


telſchließen und Kopfſchmuck. Die Perlen dür⸗ 
fen für die Kinderarbeit nicht zu klein gewählt 
werden. 


Neuerdings erfreuen ſich wegen ihrer Flächen · 
wirkung die Ausſchneide⸗ und Aufklebearbeiten 
einer großen Anerkennung bei der kleinen Welt. 
Kinder können ſelten gut zeichnen, darum wer⸗ 
den Vorlagen benutzt oder aus Bilderbüchern 
entnommen, einfache Tiergeſtalten, Kreijel, Bäum⸗ 
chen, Häuschen, die aus ſchwar⸗ 
55 Glanzpapier geſchnitten und 
aun auf farbigem Grund zu 
einem Bild vereinigt werden. 

Das Ausſchneiden aus Pa- 

pier iſt auch eine Probe, die 
ſemacht wird, damit die glei⸗ 
3 Figuren aus Tuch oder 
Seide nicht mißlingen, die man 
dann auf Tuch- oder Fries⸗ 
ſtreifen klebt und im Spiel⸗ 
ſachenſchrauk der Kinder oder 
an einfarbigen Gardienen und 
Portieren als Ornament an⸗ 
bringt. 

Dabei darf das Häkeln 
und Stricken nicht vergeſſen 
werden; es iſt weder altmo⸗ 
diſch noch langweilig. Es iſt 
immer beſſer, den Kindern nur 
kleine Arbeiten zuzumuten, die 
bald fertig find, weil fie leicht 
ermüden und die Abwechslung 
lieben. 

Unnötig wäre es, für grö⸗ 
Bere Mädchen Handarbeiten zu 
empfehlen; ſie ſehen und hören, 
was der Mutter fehlt, und 
ſind bei der guten Anleitung 
in Schule und Haus in alte 
und neue Techniken eingeweiht. 

Die Jungen wollen natilr⸗ 
lich nicht zurückſtehen, ſie ver⸗ 
ſtehen ſich auf mancherlei 
Handarbeiten, ſie zimmern, ſä⸗ 
gen und ſchnitzen. 

Wenn nur die nicht Geld⸗ 
ſorgen wären; das Taſchen⸗ 
geld iſt meiſt nur knapp bemefe 
ſen, aber Vater und Mutter 
find, wenn es den Weihnachts- 
arbeiten gilt, gauz gewiß nicht 
ſo und öffnen die miloreiche 
Hand. Ein Rat iſt noch zu 
geben: man darf nicht zu ſpät 
mit den Weihnachtsarbeiten an⸗ 
fangen, ein halbes Stündchen 
Zeit hat ſchließlich jedes Kind 
am Ta wer aber zu ſpät 
anfängt, wird entweder uicht fertig, vernachläß 
darbeiten andere Pflichten oder ſitzt 
d, und das eine hat jo 


en Paareb 


noch abends ſpät am 2 
üble Folgen wie das and 


ſeſeſeſeſeſel 


Schiller. 


Lud 


muß 
ß zu erhalten. ublikum 
tednern überwogen 7 
nur 
den 


N 


nner 


9 na Pawlowna Filoſſofom 
Dann ſprachen noch neun andere Rednerin 
und Redner über verſchiedene intereſſante Themata 

geordneter der erſten Mei 

edingt die Frauenfrage 

gelöſt, wenn geres Leben beſchie den 

geweſen wäre ſepräſes der 2. Duma 
Bereſin ſprach über das Ver⸗ 

nis der Bauerndepulierten 
dieſer Duma zur Frage der 
Heſchberechtigung der Frauen. 

Faſt alle Bauern in der 

a waren für die Gleich⸗ 
berechtigung. Der Redner 
erklärte das damit, daß die 
Frau im Dorfe faktiſch das⸗ 
ſelbe leiſtet wie der Mann 
und daß daher der Gedanke 
an Ungleichheit garnicht auf⸗ 
lommt; ſehr oft nimmt eine 
Frau ſaktiſch die Stellung 
des Dorfälteſten ein. Einige 


Vorſitzende des Frauenvereins 
ſchloß mit einem Au 
gemeinſamer Arbeit. 

Laufe des ers ſteht noch 
eine Reiche ſolcher Propogan⸗ 
daabende bevor. 


Pariser Modebriel 


Es gab ein Feſt in dieſen 
Tagen, gegen 5 Uhr nach⸗ 
mittags, am Rond⸗Point des 
Chanp-Elyſés, ein Feſt der 
Schönheit und ein Feſt der 
Pariſerin, denn der Wirt trug 


; Eine neiſebekanutſa aft. 


Gür die „N. b. 3. von Kriſchel. 
Nachdruck verbeien. 
(Bortfegung und Schluß.) 


Es war das erſte Heftige Leid, das d 
auf mich eindrang. Allein, ohne ein te 
mendes Herz, ohne eine Seele, die mit mir en 
pſand, fühlte ich es um fo härter; ach, und ber 
noch lernte ich ſpäter einſehen, daß uns noc 
andere Wunden geſchlagen werden im Leben 
Wunden, an denen ſich langſam nach und na 
ein ganzes Menſchenleben verbluten kann. 
half kein Weinen, kein Klagen. Es lag auch 
nicht in meinem Charakter! Ich war zu 
ſchon auf mich angewieſen geweſen; — fo tr 
nete ich denn meine Tränen, um mich ruhig von 
meiner Mutter verabſchieden und auf mein Bi 
mer gehen zu können. 

Nur noch einmal ſah ich lebend ſeit j 
Tage meine Mutter wieder, es war au me 
Hochzeitstage; ſie ließ mich kommen, nicht um 
mir, ihrer einzigen Tochter, ein Wort der Liebe, 
einen frommen Segenswunſch mit auf den Weg 
zu geben — nein, fie ſah nur, ob meine Toi⸗ 
lette ohne F ſei, und legte die letzte ordnende 
Hand an dieſelbe. Sechs Wochen darauf erlöſte 


m 


Sduma erklärte, 


nem 
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berühmten Schneiderfürſten, und 
1 waren die wegen ihrer vollendet 
Toiletten Pariſer 
n girlanden⸗ 

und dorthin 

en in Gär⸗ 
dien den 
inzig in 


biumengefi 
wandelt 


en Jardini 
worden waren, ern 


Als 
hau 


deren Augen 
die charmanteſten, mit den ſchönſten, neueſten 
Roben bekleideten Mannequins der Welt befil 
en, hatte der N 


1 der Zuſchau⸗ 

Während der Tee 

Runde machte und die 

Jive o'clock-petits fonrs auf 


in japan 
ſchönſten 


Bon Krlegsſchauplatz: Bulgariſche Verwundete werden nach der Schlacht 


ihre Heimat befördert. 


dere eine fortgeſetzte Qual geweſen. 

Den Tag nach jener Unterredung bat ich nun 

meinen Vater für einen Tag zu jener Tante 

| fahren zu dürfen, die in Bonn wohnt und von 
der ich Ihnen bereits ſprach. War auch mein 
Entſchluß längſt gefaßt, ich hatte ja keine Wahl, 
jo wollte ich doch noch mit der Freundin und 
Vertrauen meines Herzens Rückſprache nehmen. 
Ihr Zuſpruch ermutigte mich, ihre Tränen floſſen 
vereint mit den meinen, und wenn ich damals 
auch nicht begriff, welch' ein Opfer ich brachte, 
als ich m mit einem Mann verloben ſollte, 
den ich wohl achtete und ſchätzte, aber keines⸗ 
wegs liebte, fo brachte ich ihm doch auf der an⸗ 
deren Seite mein Herz völlig frei. Das Bewußt⸗ 
fein, durch dieſes Opfer meinem über alles ge- 
liebten Vater einen großen Dienſt leiſten zu 
können, ſetzte mich, wenn auch nicht über den 


Ernſt dieſes Schrittes, fo doch über alles andere 


Bedenken hinweg! — — 


nem Morgen unſerer Bekanntſchaft in Bonn das 
Schiff. Verhängnis voller Morgen! 
mein Gott, mußte ich Sie finden, warum muß⸗ 


Mit dieſem Entſchluſſe betrat ich nun an je | 


Warum, u | 


| ſpitze, ſil n geſpießt wurden, ſtaunte 
man die ſchimmernden, elnden Soireetoiletten, 
| die pompöſen Abendmäntel die pelzgeſchmückten 
Tailleurs an. Dem erfindun aus 
verdanken die Frauen den hellen Iltis elz, 
eine hübſche und ganz eig 9 
übt. Alle ſich nach Originalität ſehnenden, 
eleganten Frauen ſchwärmen augenblicklich für 
Iltis, der den Schmuck von Roben, Jacketls 
und niedlichen, kleinen pariſeriſchen Palelots 
bildet. a 
Uueberhaupt ſcheint die Pelzherrſchaft jetzt 
ihren Gange und Höhepunkt erreicht zu haben. 
Eine Etola, die etwas auf ſich hält, ſetzt ſich 
aus mindeſtens zwölf verſchiedenen Tierſellen 
zuſammen, und an den Rockfäumen könnten die 
gelehrteſten Zoologen ihre Kenntniſſe vielleicht 
noch erweitern: Pelze, die bisher nur für Mäntel 
verwandt wurden, dienen jetzt zur Anfertigung 
von Roben. Da werden Tanagra⸗Hermeline, 
| hier Breitſchwanz⸗Tuniken lanciert. Zobelburnus, 
Biberkleid, Nerzhut, Opoſſum⸗ 
Muff, Skunksaigrette. Die 
modernen Frauen ſpazieren 
mit Tierſellen bekleidet um⸗ 
her, wie Anno dazumal ihre 
Vorfahren und Urwaldſchwe⸗ 
ſtern, und die Philoſophen 
haben Recht, wenn ſie be⸗ 
haupten, daß äußerſte Zidi⸗ 
liſation das Barbarentum 
ſtreift! 

Reichtum und Eleganz 
der Toilletten bedeuten nichts, 
wenn ſie nicht mit der Per⸗ 
ſon, die ſie trägt, ihrem 
u ihrem Teint, ihrer 

in Einklang ſtehen. 
gibt es etwas Groteskeres, 
als eine Fran mit breiter 
Taille und dicken Hüften in 
einer Robe, die fie, der neue 
eſten Mode gemäß, von Kopf 
bis zu den Füßen einhüllt, 
und die Mißgeſtalt ihres 

Körpers, die in einem wei⸗ 

tem Kleid unſichtbar geweſen 

wäre, zur vollen Geltung 

bringt? Gibt es etwas 

Lächerlicheres, als eine ſchon 

etwas bejahrte Dame, die ſich 

für die Machart ihrer Toie, 
J letten die jungen Mädchen 
von Lüle-Burgas in ne Voſſon aug 


der Kraft meines Entſchluſſes. Da traten Sie 
mir in den Weg; das Schickſal griff mich an 
mit rauher Hand und ſchuf mir ſeitdem ein Les 
ben voll Unruhe, Sehnſucht und Qual! 

Was ſoll, was kann ich noch viel ſagen! So 

wie Sie fühlte ich, daß vom erſten Augenblick 
unſerer Bekanntſchaft an mein Lebenslos unwi⸗ 
derbringlich ſich wende, fühlte, daß dieſer erſte 
Eindruck ein für mein ganze Leben bleibender 
ſein würde. Und wie der Ertrinkende ſich an 
einem Strohhalm hält, ſo hoffte ich von Ihnen 
Rettung, Erlöſung, ohne mir Rechenſchaft geben 
zu können, warum, weshalb? 
Sie denteten mir an, daß Sie mich in 
meiner Famile aufſuchen wollten. Den ganzen 
langen nächſten Tag hoffte ich, wartete ich auf 
Ihr verheißenes Kommen; vergebens, Sie lamen 
nicht, weder an dem Tag, noch an irgend einem 
anderen! 

Ich war in Verzweiflung. Sie waren m 
ſo gut, fo edel erſchienen, in Ihren ausgeſpro⸗ 
herren Anſichten, in Ihrem ganzen Weſen, ich 
wußte, daß ich Ihnen nicht gleichgültig geweſen 
und nun Ihr Zögern, wie konnte ich es mir 
erklären. 

Wer konnte auch denken, daß der Ver⸗ 
luft meiner unglückſeligen Viſitenkarte ung 
trennte. 


| 
ten gerade Sie mir jetzt auf meinem Lebenswege 
entgegentreten? Ich war ſo ruhig in Gott, . | 
erfüllt wit guten Vorſätzen, ſe derrchdrunaer ven 


Lodzer Frauen⸗Zeitung“. 


— 


Auch das protzige Zurſchautragen von Schmuck⸗ 

itden verfehlt, wenn es ſein Daſein der 
e verdankt, vollkommen feinen Zweck, denn 

entbehrt jeglicher Anmut und Grazie. Außer 

rlen, die zu allen Tagesſtunden getragen wer⸗ 
den, ſind andere Kleinodien maßvoll zu verteilen. 
Aber ganz beſonders iſt das Haarfärben zu ver⸗ 

den, wenn man die neueſte Mode mitmachen 
will, das Schminken des Geſichts, wenn die 
Haut von Natur aus hübſch iſt, das Rotmachen 
der Lippen, wenn die natürliche Röte genügt, 
das Umranden der Augen mit einem dunklen 
Strich, wenn ihr Glanz und ihr Ausdruck Hit 
ſcher find als alle künſtlichen Mittel. Die 
gut für's Theater, für die Bühne, wo man faſt 
immer akzentuieren muß. Aber fürs gewöhn⸗ 
liche Leben, für die Straße, die Stadt! . Brrr. 

Die neuen Stoffe, die auf den Pariſer Mar! 
ebracht werden, find erfindungsreich, phantaſtiſch, 
195. Liberty und Ducheſſe find unbejtrittene 
Herrſcher im Bereich des Seidenwarenlagers, 
und die langen Schleppen und ſchweren Falten 
ziehen und locken die Frauen nach hintenüber 
und en in ihrem Sturz noch die Starken 
dieſer Erde mit ſich! ... Immer dieſelbe Ge 
ſchichte: Sirene und 

Da ſich die feinen Näschen dieſer Sirenen 
nun mit den ſchärfer werdenden Winden zu 
röten beginnen, werden die Schleier vor das 
Geſicht gebunden und zwar ſo dichte, mit großen 
Arabesken verzierte Tüllgewebe, daß ganz be 
ſonders geſchickte Spinnen ſich ber zu haben 
ſcheiuen, die Geſichtszüge der Trägerinnen unter 
ihren Netzen zu verbergen und nur deren Augen 
aus geheimnisvollem Dunkel hervorleuchten zu 
laſſen. Namentlich des Morgens mit dem kleinen 
Hut und dem Tailleur iſt der Schleier ganz dick, 
zum Five o'clock wird er feiner, durchſichtig. 
Und wenn das Dämchen des Nachmittags luſt 
lachend durch den Straßenſchmutz geſt 
freut es ſich, beim Nachhauſekommen des 
im warmen Bondoir, dem ein Jrisduft entſtrömt 
und das von einem hellen Kaminſeuer durch⸗ 
leuchtet und erwärmt wird, die reizendſten 
Pantoffel vor den Holzſcheiten, auf ſie wartend, 
vorzufinden. Es ſind hochhackige Pantinen, die 
da der hübſcheſten Füße der Welt harren, Pau⸗ 
tinen aus Chinchilla und Zobel, koſtſpielig, ja, 
aber ſo unſagbar reizvoll und raffiniert, daß 
ſelbſt der wütendſte Ehemann beim Aublick der 
Schuſterrechnung ſeinen Zorn bemeiſtern muß, 
weil die Pantöffelchen feine beſſere Hälfte vor | 
Erkältung bewahren! | 

Die Frage: „Iſt Mode eine Kunſt?“ drängt | 
ſich dabei einem unwillkürlich wieder einmal auf. 


„Aus den Augen, aus dem Sinn“ ſchien 
mir immer deutlicher zu Wahrheit werden zu 
wollen. | 

Indeſſen rückte der Zeitpunkt, wo ich mich 
definitiv erklären ſollte, immer näher, meine 
Qual ſtieg aufs höchſte, ich ſollte den Glauben 
an Sie verlieren. Aus der tieſſten Seele meines 
Herzens betete ich zu Gott um Kraft, um Er⸗ 
leuchtung; fie wurde mir, ich fand mich in ſei⸗ 
nen heiligen Willen; es gab ja auch keine an⸗ 
dere Wahl mehr für mich! 


So gab ich denn mein Jawort, ich war vi 
lobt, und ſeit wenigen Monaten bin ich die 
Gattin dieſes Mannes. Mein Vater hat nie 
eine Ahnung gehabt, daß meine Mutter mir 
ſein Geheimnis verraten. | 

An feinem friſchen, frohen Weſen ſah ich 
mit innerer Genugtuung, wie viel ſorgenfreier 
ſeine Stirne wurde und wie ihn nichts zu 
brücken ſchien als das unbeſtimmte Etwas, das 


ſeit jener Zeit auf meinem Gemüte lag. | 


Da muß ich Sie hier wieder treffen, muß | 
die Sprache Ihres Herzens hören, muß ſo die 
Löſung des Rätſels finden und werde mitten 
hineingeworfen in die tobende Flut der Leiden 


ſchaften. 


Doch Sie wiſſen nun alles! Ich habe Ih 


Sie, Sie müßten nicht der hochhe 
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Statuen Ottos des Großen und feiner Gattin Editha 
im Dom zu Magdeburg. 


Zum Gedächtnis des 1000. Geburtstages K 
Otto I, der am 23. November 912. geboren wurde. 


Was foll Mode denn ſonſt fein? iſt die 
lebendigſte und die grauſamſte aller Ki fte, und 
doch vermehren ſich ihre Anhänger von Jahr zu 
Jahr und werden nicht aufhören, ſich zu ver 
mehren, ſolange es f Erde geben 
wird! 


Fennen-PBroteftverfammlung in Poſen 
gegen das preußiſche Euteignungsgeſetz. 


Ju Poſen fand Sonntag den 24. d. M. eine 
Proteſtverſammlung der polniſche 
das preußiſche Entein 
wurden viele Reden geha über die Bedeutung 
des heimatlichen Erde, über die Bedeutung der 
Voltserziehung in nationalem Geiſt und über den 
Palriotismus der polniſchen Frauen. — Es waren 
viele Telegramme eingetroffen, daru auch 
eines von der bekannten polniſchen © ellerin 
Rodziewiez und eines von Fr. Henryl Sienkiewicz. 


— Es wurde die Reſolution angenommen, die 


Pflichten gegen das Vaterland in Unverbrüchlicher 


Treue und im Vertrauen auf die Unſterblichleit 


desſelben zu erfüllen. 


nen nichts mehr zu ſagen, als daß ich Sie 
bitte, auf meinen Knien auflehe: muten Sie 


einem ſchwachen Weibe nichts Unehrliches zu! 


Ich bin die Gattin eines anderen und ſo fern 
er auch meinem Herzen fteht jo werde ich doch 
nie ſeinen Namen beſchimpfen, nie die weibliche 
Würde und Selbſtachtung jo weit vergeſſen, um 
— — glücklich zu fein. 

In dieſer Stunde ſcheide ich von Ihnen für 
immer! Unſere ge gehen auseinander, ich 
darf, ich werde nie mehr widerjehe Und 
zige, edle 
Mann ſein, den ich liebe, wollten Sie mich zur 


Sünde verleiten, mir dieſe meine letzte Bitte 


verſagen. 

Das kurze Daſein unſeres Glückes, es iſt 
zu Ende, aber das Beronftfein, daß meine Liebe 
rein und ſchuldlos war, daß ich meiner Pflicht 
treu blieb, wird mich in die Ferne begleiten und 
ich werde das reine Andenken an Sie in 
meinem Herzen bewahren, Sie niemals ver⸗ 
geſſen. 

Leben Sie, wohl, geliebter Mann, Gott ſegne 
Sie Ihre 

Maria.“ 
(Schluß.) 


aber die 
gen u 
zumachen (wa 
ſon 1 
mau ſchon 
Chriſto Pfaueufedern a 
Römer ordneten die % 
und ihre Fächer, die ſehr lang waren, 
auch als Schutz gegen die Strahlen der 
dienten, waren überaus koſtſp 
recht unbequem und unhandlich; 
Römerin trug denn a ihren Fächer niemals 
allein, ſondern 
nachtragen. ne ganz ander 
Fächer der Griechen: er ſah aus wie ein Fähn⸗ 
chen oder auch wie eine Wurfſcheibe. Während 
des Mittelalters waren die Fächer im Handel 
und auf den Märkten des Orients, von wo ſie 
nach Italien kamen, ein ſehr einträglicher Arti ⸗ 
kel; fie beftand: ler- und Pfauenfedern 
und hatten Griffe von ber, von Elfenbein 
und auch von E 
Die Erfinder dei 
und ſchließt, 5 
kennen, find pauer. Nach der Römerzeit 
wurden in Italien die Fächer immer kleiner; 
die Damen trugen ihre Fächer, wie es noch 
heute der Fall iſt, an einem goldenen Ketich 
b rte jeftigt Heinrich III. 
führte den F i € In der 
Pariſer Nationalbibliothek befindet ſich noch der 
mit einem elfenbeinernen Griff verſehen 
der berühmten Diane de Poitiers, Gelie 
Heinrichs. Unter Ludwig XIV. wurde der 
cher zu einem Kunſtwerk; die n Künſt 
jener Zeit n ſich mit Fi 
und die waren oft teurer als Dian 
ten. In Euglaud find die Fächer ſeit den Ta⸗ 
gen Heinrichs VIII. bekannt. 

Unter dem Namen „flabellum“ gelangte der 
Fächer auch in die Kirche; er follte verhindern, 
daß Inſekten in den Kelch fielen. Auch jetzt noch 
werden in der Peterskirche bei großen Feſten, 
ſelbſt wenn es recht kühl iſt, Fächer benutzt. Zu 
beiden Seiten der „sedia gestatoria“ fchreiten 
Fächerträger mit großen, koſtbaren Federfächern, 
zum großen Verdruß des Papſtes, der ſich durch 
fie behindert fühlt, wenn er mit milder Hand 
die kniende Volksmenge ſegnet. 


Ein Beiirag zur ec Fuhyſlege der 
Kinder, 


Der Fußbekleid ihrer Kinder im Haufe 
follte jede Mutter im Winter erhöhte Auſmerk⸗ 
ſamkeit ſchenken. Oft glaubt fie in bi 


r ſich öffnet 


den Lederhalbſchuhen⸗ oder Stiefeln 
Dem iſt jedoch nicht jo. Wenn die Stümpfe 
des Kindes bei naſſem Wetter feucht geworden 
und beim Nachhauſelommen nicht mit trockenen 
vertauſcht werden, dann tragen auch die mollig ⸗ 
ſten Hausſchuhe n dazu bei, ihm warme Füße 
zu verſchaffen. Im Gegenteil in dieſen 
dicken Umhüllungen fangen die feuchten Strümpfe 
an zu dampfen und wirken auf dieſe Weiſe wie 
eine feuchte Kompreſſe, die dem zarten Fuße 
dauernd Wärme entzieht und vielfach die leider 
nur ſelten erkannte Urſache geſtörten Wohlbefin⸗ 
dens iſt. Soll deshalb der weiche Hausſchuh 
auch tatſächlich dazu dienen, wozu man ihn be- 
| ſtimmt, nämlich zum Wärmen der Füße, dann 
fſollte jede Mutter auch ſorgſam darauf achten 


aufgefunden. 


daß ihr Kind gleichzeitig mit den Straßenſchu ⸗ 
hen auch die in dieſen getragenen Strümpfe ab⸗ 
und mit trockenen vertauſcht. Die feuchten 
mpfe und Lederſchuhe ſollten bis zum 
1 Gebrauch ſtets gend aufbewahrt 


Eine weitere Sorge der Hausfrau muß jedoch 
die ſein, daß die Hausſchuhe auch bequem 
find und dennoch nicht vom Fuße g Er 
ſtens wird das K durch dieſen Uebelſtand in 

ner Veweglichkeit gehemmt und zweitens leiden 

Strümpfe ungemein dadurch. In manchen 

llen, namentlich bei glatten Lederkappen in 
den Ferſen der Hausſchuße, hilft das Einkleben 

8 Sammt. Iſt jedoch der 
8 ausgetreten, fo hilſt man ſich 
rart, daß man am Rande der Ferſe in der 
Mitte ein weiches Band annäht, zu Schuhen 
oder Strümpfen paſſend, dieſes kreuzweiſe über 
den Spann legt, durch ſeitlich am Schuh befe⸗ 
ge Ringe oder Oeſen leitet und daun auf dem 
daun zu einer Schleife bindet. 
rt vollfiändig das häßliche Herausgleiten 
zes aus dem Schuh und dient dabei 
gleichzeitig als Zierde des Kinderfußes. 1 5 


Vermiſchtes. 


Ermordung der Frührerin der chl⸗ 
neſiſchen Frauenbewegung. Von einem 
tragiſchen Schiaſal iſt die mongoliſche Fhrſtin 
Kalalſchin, die Präfldentin des erſten chineſiſchen 
Frauenvereins, in voriger Woche betroffen worden. 
Als die Dienerin der Fürſtin ſich des Morgens 
in das Schlafzimmer ihrer Herrin begab, und H 
ſie die Ruheſtätte leer; nach kurzem Suchen 
wurde die Leiche der Fürſtin in einem kleinen 
Raume, der von einem Vorhang abgetellt war, 
Der entſeelte Körper trug deutliche 


Dieſes Band 9 


Käſesorten brauchen noch länge Zeit 5 
verdaulich und 


Beilage zur Neuen Bobyer Zeitung 


Zeichen von Strangulation. Fürſtin Kalatſchin 
war eine gebildete, warmherzige Frau von un⸗ 
gewöhnlicher Begabung und hatte ſich bereits 


vor dem neuen Regime dadurch in der fort 


ſchrittlich geſinnten Frauenwelt ihres Vaterlandes 
eines großen Anſehens zu erſteuen, daß ſie mit 
Hilſe der reichen Mittel ihres Mannes viele 
Mädchenſchnlen gründete und mit gut ausgebildetem 
Lehrperſt irſtin, von ihrem 
aufgeklärten Gemahl un 
Frauenverein, der bald 5 


onal verſah. By 


Mitglieder zählte. 


Zunächſt betrieb der Verein mit großer Energie 
e Propaganda für die Monogamie, und zwar 


verſuchte er für die Ehemänner das Verbot zu 
erzielen, außer der rechtmäßigen Frau noch 
Nebenſrauen zu halten. Die Vermutung, daß 


Fürſtin den Anſchlögen einer erbitterten | 
iderfacherin zum Opfer gefallen iſt, darf man 


wohl als zutreffend erachten. Eine junge Dienerin 
des Hauſes ſleht unter dem Verdacht, die Tat 


rſtützt, gründete einen 


„Loder Frauen-Zeitung⸗ 
| Praktiſche Winke. 


Baſiſeidene Kleider, welche etwas an⸗ 
| eſchmutzt find, kann man ſelbſt waſchen, ſo daß 
fe wieder wie neu ausſehen. Man wäſcht fie 
mit milder weißer Seife in lauwarmen Waſſer 
und ſpült fie einige Male. Dem letzten Spül⸗ 
waſſer ſetzt man etwas aufgelöſten Zucker und 
zwei Tafeln weiße aufge löſte Gelatine zu, wodurch 
die Seide Glanz und Steife erhält. Dann 0 
man das Kleid möglichſt glatt zum Trocknen ſo 
lange auf, bis es nur fo feucht iſt, daß man 
das Kleid ſogleich plätten kann. 


Polierte Möbel, an welchen durch Auf⸗ 
ſtellen heißer Gefäße weiße Stellen entſtanden, 
eibt man mit einem Brei von Zigarrenaſche 
und Waſſer ein, läßt dieſen einwirlen, entfernt 
ihn mit weichem feuchten Tuch und poliert mit 
trockenem Leder oder wollenen Lappen nach. 


ſelbſt begangen oder wenigſtens angeſtiftet zu 


haben. 
Die Verdaulichkeit des Käſe hat man 
durch eine kilnſtliche Verdauungsmaſchinerie un⸗ 
terſucht und herausgefunden, daß Rahmküſe 
z. B. Cheſter⸗ und Woquefort, der König der 
Küſe, der aus fetter Schafmilch hergeſtellt wird, 
ſchon nach vier Stunden verdaut wurde, Fett 
käſe nach ungefähr 8 Stunden, die mageren 
Reifer 
Feilläſe iſt demnach ſehr ſchuel 
kaun noch nach einem reichhaltigen Diner als 
agenſchluß genommen werden. Auch bei den 
übrigen Käſeſorten werden die Nährſtoffe bei 
vollſtändiger Verdauung gut ausgenüßt, und es 
bleibt vor allem weniger von dem darin eut⸗ 
haltenen Stickſtoff unverdaut als in Fleiſch und 
Eiern. Der Käſe iſt geſund und nahrhaft, aber 


es iſt natürlich eine Unvernunft, einen ſchwachen 
| Magen noch ſpät abends mit einer großen Portion 


je zu belaſten. 


Küchenzettel für die Woche. 


Sonntag: Bouillon mit Klößen, Entenbraten, 

Rolkohl, Kartoffeln, Schokolade⸗Crome. 

Montag: Erbſenſuppe. Wiener Schnitzel, Kar⸗ 
toffelmus, Pflaumenkompott. 

Dienstag: Griesſuppe, Königsberger Klops 
mit Kapernſauce, Apfelreis. 

Mittwoch: Pilzſuppe, Filetdeeſſteats, Roſen⸗ 
kohl, Kartoffeln, Birnenkompott. 

Donnerstag: Tomatenſuppe, Kalbs fricaſſes 
mit Nudeln, rohes Obſt. 

Freitag: Gebratene Zanderfilets, Kartoffeln, 
Salat, Griespudding mit Fruchtſauce. 
Sonnabend: Bonillon mit Reis, Fleiſch, 

Preißelbeerkompott, Apfelkuchen. 


Cölln⸗Meißner Ofenfabrik Saxonia G. m. b. H. Meißen, 
Das Tongeſchirr, eines der früheſten Kulturerzeuguſſſe, das Jabr⸗ Ale wird, was namentlich bei Gas und Spiritus ins Gewicht fall 


taufende hindurch den Völkern aller Zonen feine 
neiterer gelt plelfach aus den FÜ 


lung zurück Dieſe Koch 


eren Mengen berge 
orgünger fait gänglich ab 
daß ſie im Kampfe um die 


* 
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Sie find, » 

1 Glafur ei 
leich eine lei 
e Gerichte fi 


eitsl, 
che 


n und von den Herden heſonders der 
Städte verdrängt worden, wo Eiſen, emaillſert und ußemaflliert, Nickel 
und Aluminjum jeine Stelle einngbmen, Als „feuerfeſtes Tongeſchier 
erobert es 100 aber jebt an vielen Orten feine frlihere Dei 
0 geſchirre, wie fie ſeſt einigen 
rheſtellt werden, haben in der Tat die 
elegt und ſich jo viele Vorzüge angeeignet, 
unit der Hausfrau leicht Ihren Mitbewer⸗ 


Meißner Ton-Kochg 


— 


Kochtopf. gerade Form 


Dlenſte leitete, war in 5 

er Inhalt beijeite 
ſchaft, welche das 
ſerrſcheude Stel» 
(abren wieder in 
ie M. 


küngel ibrer 


unmittelbar au 


Saronla ftellt Ihre Ge 
ren ber und bat dam 


E 


otpfanne 


mortlegel. oval 


wachſende Umſatz heweiſt. 
barkeit und die geſchmac volle Aus 

geſtellten, Geſchirre, ſowie, 

Echlleßlich ſei noch auf das Gutachten des Chemiſchen Labora⸗ 
. Tonſuduſtrie von 13 

„welches d. 

at und dabei 


men 


ber 
| Arbeit, 


iefen, 


8 Gee 
und mehr in Aufnahme kommende Stochtifte macht. 
beisungsmatertaleriparende Eigenſchaft des Geſchlers aber iſt, 


eschirr Marke „Feuerfest", 


alt intel e jeiner MWorojität die Wärme außerordentlich lange an, fodat 
eſtellter To; 


je noch lange nachkocht — eine Eigen⸗ 
ter beſonders brauchbar für die mehr 
Die bauptfü Kate 
aß © 


offene Herd⸗, Wag. Petroleum. oder Spfritusflamme 
eſtellt werden kann ohne au ſpringen. Die Cölln⸗Meifner Ofenfabrik 


ſchirr⸗Maxte „Feuerfeſt“ ſeit einer Relhe von Babe 
außerordentlſch Anklang gefunden, wie der Talch 


+ 
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Schmortiegel, rund 


Hervorzuheben ind insbeſonders die s 
hrung der in allen gangbaren Fo 
Gleichmäßigkeit und ſaub 


r Tr. H. Seger und E. C 
abritat der Firma apf Ble 
ſüſtelte, daß die 


gt bleiabgebend bezeichnet werden muß. 


in Lodz bei der 
191 


ma Thea Sanne, Petri 


de Karola Straße. 
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